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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amir" 


Amtliches. 


Berlin, 24. Nov. Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im 
Namen Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt — Den Kaufmann 
Enrique Rooſey Ordonnez in Malaga zum Vizekonſul daſelbſt zu ernen⸗ 
nen; ferner dem Geheimen Regierungs⸗Rath und Profeſſor Dr. Boeckh an 
der Univerfität zu Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großher⸗ 
Ne von Baden Königliche bahn ihm verliehenen Kommandeurkreuzes erſter 

aſſe des Zähringer Löwen Ordens mit dem Stern und Eichenlaub zu ertheilen. 

Die Kaufleute R. Hingſton in Dartmouth und B. G. Sinclair in 
Berwick find daſelbſt zu Vize⸗Konſuln beſtellt worden. a 

Der Direktor des ſtatiſtiſchen Büreaus, Geheime Regierungs⸗Rath Dr. 
Engel hierſelbſt, iſt zum ordentlichen Mitgliede des Landes Oekonomie - Kolle · 
giumd ernannt worden. 

Angekommen: Der Erb⸗Kämmerer im Herzogthum Magdeburg, Frei⸗ 
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20 Perr von Plotho, von Parey. 


welcher die 


Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 23. Nov. [Dänemark und 
Skandinavien; die kommiſſariſchen Berathungen 
über die Bundeskriegsverfaſſung; Miniſterialbera⸗ 
thungen.] Der zähe Widerſtand, welchen Dänemark ſeit Jahren 


nahe gelegt, ob überhaupt eine Verſtändigung mit dem Dänen⸗ 
thum, ſei dieſelbe nun auf diplomatiſchem Wege erzielt oder durch 
die Gewalt der Waffen angebahnt, den deutſchen Intereſſen genü⸗ 
gende Sicherheit geben könne. Sehr natürlich knüpft ſich daran der 
weitere Gedanke, daß Deutſchland gut thun würde, ſich zu einer 
wahrhaft befriedigenden Löſung der Streitfrage mit Schweden zu 
verbinden. Die regierende Linie in Dänemark ift dem Erlöſchen 
nahe, und alle Verhältniſſe rathen zu einer Auseinanderſetzung, bei 
Herzogthümer ſich enger an Deutſchland anſchließen, 
die echt däniſchen Gebietstheile des däniſchen Reiches an Skandi⸗ 
navien fallen könnten. Der Gedanke hat bereits viel Anklang ge⸗ 
funden und bietet auch den Vortheil, daß er der deutſchen Politik 
einen achtenswerthen Bundesgenoſſen beigeſellt. Was übrigens den 
gegenwärtigen Stand des däniſch⸗deutſchen Prozeſſes betrifft, fo iſt 
es ein Mißverſtändniß, wenn ich jüngſt den gemeinſam von Preu⸗ 
ßen und Oeſtreich nach Kopenhagen gerichteten Forderungen ein 
neueres Datum zuſchrieb. Der Schritt der beiden deutſchen Groß: 
mächte war eine Folge des bekannſen Oldenburger Antrages. Neuer⸗ 
dings haben ſich die zwiſchen Berlin und Wien ſchwebenden Unter⸗ 
ald darauf bezogen, über die Durchführung der 


die Kom 


: Bundes aſſung in Berathung treten ſollen, ihren Arbeiten 


keineswegs bloß die Würzburger Vorſchläge zu Grunde legen wer⸗ 
den. Preußen hält ſeinen bekannten, auf eine Zweitheilung des 
Oberbefehls und der Heeresformation hinzielenden Entwurf als die 
allein empfehlenswerthe Baſis jeder Reform aufrecht. Wenn die 
„Kaſſeler Zeitung“ aus einigen angeblichen, formellen Zugeſtänd⸗ 
niſſen Preußens einen Schluß auf weitere Nachgiebigkeit ziehen 
will, fo iſt fie entſchieden im Irrthum. Auch von einem formellen 
Entgegenkommen kann ſchwerlich weder hier noch anderswo etwas 
bekannt ſein, da bis jetzt in der Sache kein weiterer Schritt geſche⸗ 
hen iſt, als daß der bayriſche Geſandte Hrn. v. Schleinitz die Würz⸗ 
burger Konvention übermacht hat. — In mehreren Zeitungen fin⸗ 
den ſich Angaben über die vermeintlichen Berathungen des Staats⸗ 
miniſteriums in Betreff des Budgets, der Verwendung von Ueber⸗ 
ſchüſſen und dergleichen Dingen. Ich erfahre aus beſter Quelle, daß 
alle dieſe Mittheilungen erfunden ſind, da die Berathungen des 
Staatsminiſteriums auf dieſe Gegenſtände gar nicht Bezug hatten. 


(Berlin, 23. Nov. [Vom Hofe; Prozeß Stieber; 
Tagesnachrichten.] Der Prinz⸗Regent ließ ſich heute Vormit · 
tag von dem General v. Manteuffel, dem Geheimrath Illaire, dem 
—— den Hausminiſterium, Geheimrath v. het — 15 

a unten v. Hülſen und dem Polizeipräſidenten v. Zedli 
Vortrag . und Ben alsdann —— bahere Militärs, un⸗ 
—— N Baron v. Budberg aus Petersburg 
u . enoy aus Mi Bun? 
arbeitete der Prinz⸗Regent heute nicht —— — 
Nachmittag eben nicht freundlich war, denn es ſchneite, ſo machten 
die hohen Herrſchaften doch Spazierfahrten; die Frau Prinzeſſin 
von Preußen fuhr zuvor bei ihren Kinden und der Prinzeffin Karl 
ihrer Schweſter, vor. An der Tafel erſchienen der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der Fürſt von Hohenzollern 
und andere hohe Herrſchaften. Heute Abend 10 Uhr kehren unſere 
Prinzen aus Petersburg hierher zurück. Die Frau Prinzeſſin von 
Preußen wird morgen won der b d nue i ch le 

achen. as Unwohlſein der Königin i on ſe 
a Ne beſeitigt, jo daß fie ſich der Pflege und Wa 
tung ihres emahls wieder ganz hingeben kann. In dem Befinden 
des hohen Patienten iſt Alles beim Alten. Die Veränderun en, 
welche im Aeußeren mit dem hohen Patienten vorgehen, dürften 
nur für Diejenigen deutlich hervortreten, welche nicht zu ſeiner täg⸗ 
lichen Umgebung gehören. — Der Prinz Auguſt von Württemberg 
iſt einer Einladung des Großherzogs „ 

0 sluſt gefolgt und wird einige Tage Der 
e 

andten ands, Oeſtreichs un 1 
a den Grafen Karolyi und Montgelas. Graf „> 
ſac Lord Blo 5 Uhr dem Lord Bloomfield einen 2 a 
auf einige Tage nach e Sale Gemahlin im nad) 
er mehrmonatlichen Aufenthalte in Irland auf der Rückreiſe 
griffen und trifft in der nächſten Woche bier ein. — Der engliſche 
Geſandte am hannoverſchen Hofe, Lord Howard, der ſeit Sonntag 


| 5 di ingefeilte Situation 
den gerechten Forderungen Deutſchlands entgegenſtellt, hat die Frage eb die eing 


nicht, nahmen jedoch 


frei] rechenden Erkenntniß ging ein! 


Sonnabend den 24. November 1860. 
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Zeilung. 


277. 


Zuferate 
(it Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Abend bei Lord Bloomfield zum Beſuch verweilt, kehrt morgen 
Abend auf feinen Poſten nach Hannover zurück. — Die Miniſter 


Graf Schwerin und v. Auerswald kehren morgen früh hierher zu: 


rück; ſie waren bei dem Abgeord ilkeruntebeftger Pieſchel 
zu Bente bei Kalbe a. S. zur ri Ritterzutsbeſitzer Pieſch 

Heute Nachmittag ſtrömte eine große Volksmenge in das 
Kammergericht. Man hätte in dieſer Geſellſchaft die intereſſante⸗ 
ſten Studien machen können, wenn man nicht zu ſehr gepreſſt ges 
ſtanden hätte. Der Zuhörerraum im Kammergericht iſt nur ſehr 
beſchränkt und der Andrang 


den Polizeidirektor Stieber und den Kriminalkommiſſarius Tichy 
das Erkenntniß des Kriminalſenats zu vernehmen. Die große 


Mehrzahl dieſer Perſonen waren Menſchen, die früher mit Stieber 
in vielfache Berührung gekommen waren, aber ſie gehörten nicht zu 


ſeinen Freunden, denn ihr Wunf ging darauf hinaus, daß die 
beiden Angeklagten dem Antrage des Oberſtaatsanwalts gemäß 
verurtheilt werden moͤchten. Mancher in der Verſammlung hätte 
ern aus der Nähe ſeiner Nachbarſchaft fortgemacht, aber das 


dem Glockenſchlage, 2 Uhr begann die Publlkation des Erkenntnis⸗ 
ſes. Die beiden den meldeten ſich beim Namensaufruf 
f pater auf der Anklagebank Platz. Der Vor⸗ 
figende gab ein Reſumé von der . Verhandlung 
und entwickelte babei die Gründe, we che den Senat in der Anklage 
nirgends den Beweis der Schuld erkennen ließen, fo daß er nur 
dem erſten freiſprechenden Erkenntniſſe beitreten könne. Dieſer 


Spruch machte eine große Senſation; man glaubte nicht recht ger 
Stiebers Gegner waren unwillig über ſeine Frei⸗ 


75 zu haben. 
prechung und lange ſtanden noch 
richt, die über dieſen Ausgang det Peozeſſes debattirten. Der fal- 
lende Schnee vermochte nicht die Debatte abzubrechen. Man ſetzte 
ſchließlich ſeine Hoffnung auf den Oberftaatsanwalt Schwarck, der 
ſicher an das Obertribung! appelliren würde. Daß Herr Schwarck 
die Anklage bis in die letzte Inſtanz verfolgen wird, iſt wohl zu er⸗ 
warten; nachdem er mit derſelben zum allgemeinen Skandal ein⸗ 
mal hervorgetreten, muß er ſie auch zu Ende führen. In Folge die⸗ 
fer Verhandlungen fallen ſchon mehrere Blätter über den Präfiden- 
ten v. Zedlitz her und dringen auf jeine Entfernung. Nach dem 


ruppen vor dem Kammerge⸗ 


‚a | 
gefeben, Bag Oi oh e n hätten. Schwarer zog fich 
gleich zurü 7 
— [Reorganiſation der Feldlazarethe ꝛc.] Zur 
Berathung über die Einrichtung und Verwaltung der Feldlazarethe 
iſt, wie „die Mil⸗Aerzll. Ztg.“ berichtet, eine Kommiſſion berufen 
worden. Unter dem Vorſitze des Gen. Majors v. d. Mülbe hat die⸗ 
ſelbe am 13. d. ihre Arbeiten begonnen. Es gehören ihr an: die 
Generalärzte Dr. Berger und Dr. Löffler, der Oberſtabs⸗ Arzt 
Dr. Lauer, die Stabsärzte Dr. Bieſel und Dr. Scheller, der Ober⸗ 
ſtabsapotheker Kleiſt als techniſche, der Intendanturrath Engelhard 
und Ober⸗Lazarethinſpektor Vetter als adminiſtrative Mitglieder. 
Erſtere werden überdies die Aufgabe haben, eine durch die Fort⸗ 
ſchritte der mediziniſchen Wiſſenſchaften gebotene neue Auflage der 
Militär⸗Pharmakopsoe vorzubereiten, ſowie die Etats der Feldlaza⸗ 
rethe an Arzneien, Verbandmitteln, chirurgiſchen Inſtrumenten und 
Utenfilien zu revidiren. — Seitens des k. Kriegsminiſteriums iſt 
beſchloſſen worden, durch eine Kommiſſion mittelſt praktiſcher Ver⸗ 
ſuche ermitteln zu laſſen, welche vorſorgliche Maaßregeln für die 
Beförderung der im Kriege Verwundeten auf Eiſenbahnen zweck⸗ 
mäßig ſind. Die Verſuche werden alsbald beginnen. 
— [Der Turnunterricht] Von Seiten des Miniſters 
der Kultus- und der Unterrichts⸗ Angelegenheiten find jetzt durch 
zwei Reſkripte weitere fördernde Schritte in Betreff des Turnunter⸗ 
richts geſchehen. Das eine iſt an die Univerfitätshehörden gerichtet. 
(Wir haben daſſelbe bereits in Nr. 273 mitgetheilt.) Das andere 
Reſtript, an die Provinzial⸗Schulkollegien gerichtet, fordert dieſel⸗ 
ben auf, „nicht außer Acht zu laſſen, daß bei dem obligatoriſchen 
Charakter, welchen nunmehr der gymnaſtiſche Unterricht erhalten 
und bei der erweiterten Bedeutung, welche ihm auf Allerhöchſte 
Anordnung in Verbindung mit der Vorbereitung auf die militä⸗ 
riſche Ausbildung gegeben werden ſoll, baldigſt Maaßregeln getrof⸗ 
fen werden, in deren Folge Verſäumniſſe in der gymnaſtiſchen Aus⸗ 
bildung für die betreffenden Individuen materielle Nachtheile mit 
ſich führen müſſen, wie z. B. die Frage zu entſcheiden iſt, ob weiter⸗ 
hin die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt 
nicht von nachgewieſener erfolgreicher gymnaſtiſcher Uebung abhän⸗ 
gig zu machen iſt. Ebenſo wird die von den Schülern für den 
gymnaſtiſchen Unterricht bewieſene Theilnahme und die erlangte 
Fertigkeit bei Ertheilung des Zeugniſſes der Reife in Betracht zu 
iehen und in demſelben zu erwähnen ſein.“ Weiter ſpricht ſich das 
efkript dahin aus, daß bei Fernhaltung alles Abſonderlichen und 
Renommiſtiſchen ao vorzuſehen ſei, daß das Turnweſen der Schü⸗ 
ler als einer Gemeinſchaft auch ſein Recht erhält, in die Aeußerlich⸗ 
keit zu treten. Gemeinſame Kleidung, Fahnen und andere Abzei⸗ 
chen, gemeinſamer Zug zum Turnplag unter Trommelſchall oder 
Abſingung vaterländiſcher Lieder, die Abhaltung eines Turnfeſtes 
und die Anſtellung einer größeren Trafo jährlich, ſeien hierher 
gehörige Dinge, deren Auswahl und Benutzung der Einſicht der 
etreffenden Anſtalten überlaſſen bleiben mie (H. N.) 
Breslau, 22. Nov. [Wunderbare Lebensrettung.] 
Man ſchreibt der „Schl. 3.“ aus Beuthen O.⸗Schl.: Sonnabend 
den 17. d. Vormittags entſtand auf der Minerva⸗Galmei⸗Grube 


zum Eingange war gewaltig, denn Je⸗ 
dermann brannte vor Verlangen, in der Unberſuchungsſache wider 


keil mon nicht zu. Außerdem waren aber auch 
ſehr viele Polizeibeamte in Zivil meist anweſend. Mit 


der ebenfalls zugehört 


— 


‚ biefigen ſtädtiſchen Terrains ein Tagesbruch im Bereich ſchon ver⸗ 
laſſener alter Strecken. Hierdurch kamen große Maſſen lockeren 
Sandes, der, mit vielem Waſſer getränkt, eine Art ſchwimmenden 
Gebirges bildete, in die alten Baue, drangen von dieſen aus ſeit 
wärts mit der größten Druckhaftigkeit in eine Foͤrderſtrecke, die zu 
einem Abbauorte führte, ein und ſchnitten 4 Bergleuten den Rück⸗ 
weg ab. Man hielt die Leute Anfangs für verſchüttet und verloren, 
da die Sandmaſſen die Strecke auf viele Lachter weit verſchlämmt 
hatten, wurde jedoch durch anhaltendes Klopfen derſelben ſehr bald 
von ihrem Leben überzeugt, und ſchritt zu den umfaſſendſten Ret⸗ 
tungsverſuchen. Diele gehören ihrer unendlichen Schwierigkeit hal⸗ 
ber zu den intereſſanteſten, welche die Geſchichte des oberſchleſiſchen 
Bergbaus aufzuweiſen hat, zumal dieſelben von dem lücklichſten 
Erfolge begleitet waren. Als Hauptſchwierigkeit galt beſonders der 
Umſtand, daß in der Nähe der Verſchlämmung die Luft ſo ſchlecht 
geworden war, daß weder eine Lampe brennen wollte, noch die Ar⸗ 
beiter athmen konnten. Erſt nachdem ein Ventilator in den Schacht 
eingeſenkt worden war, konnten die Arbeiter an das Reinigen der 
Strecke herangehen. Nach zwei Tagen, Montags, gelang es, den 
erften der Arbeiter herauszuziehen; die übrigen mußten zurückblei⸗ 
ben, da wiederum die Sandmaſſen mit unwiderſtehlicher Kraft vor⸗ 
ſtürzten und die Rettungsarbeiten vollſtändig zerſtörten. Jetzt 
wurden die Anſtrengungen verdoppelt und, begünſtigt durch den 
Zufall, daß ein leichter Froſt das Einfließen der Tageswaſſer ver⸗ 
hinderte, rückten die Arbeiten am nächſten Tage ſoweit vor, daß 
man die übrigen drei Perſonen ihrem ſichern Tode durch Lebendig⸗ 
begrabenſein entreißen konnte. Bemerkenswerth war die Theil⸗ 
nahnie der hiefigen Bevölkerung, die ſich durch die Verzögerung 
der Rettungsarbeiten zu einer fieberhaften Aufregung geſteigerk hatte. 
Oeſtreich. Wien, 21. Nov. [Differenzen im Mi⸗ 
niſterium.] Die Konferenzen, welche im Laufe der vergangenen 
Woche zwiſchen den Miniſtern und den ungariſchen Würdenträgern 
ſtattgefunden, haben den Beweis geliefert, daß in den oberſten Krei⸗ 
ſen der Verwaltung noch ſehr erhebliche Differenzen beſtehen, deren 
Loͤſung nicht jo bald zu erwarten ſein dürfte. Die ungariſchen Wür⸗ 
denträger bekämpfen mit vieler Energie den Weg, welchen die Re⸗ 
ierung in den Erbländern mit den bereits e Landes⸗ 
ſialuten eingeſchlagen hat, und behaupten, daß auf dieſe Weiſe 
dauernde Zuſtände nicht geſchaffen werden können. Sie weiſen auch 
darauf hin, daß unter ſolchen Umſtänden eine Beſchickung des 
Nac eg dur den ungariſchen Landtag kaum zu hoffen ſei, da 
das in den ! 9 Provingen befolgte Syſtem feine Ga⸗ 
rantien dafür bietet, daß die von den Flag in den Reicher 
gewählten Abgeordneten wirklich die Bevölkerung repräſentiren 
Auch zwiſchen dem Grafen Goluchowski und dem Herrn von Ple⸗ 
ner beſtehen bedeutende Differenzen. Der Letztere iſt dem polni⸗ 
ſchen Grafen zu liberal. Die Kriſis muß jedenfalls binnen Kur⸗ 
zem entweder auf die eine oder die andere Art zum Abſchluſſe kom⸗ 
men. (K. Z.) 
i [Die Landeöverfajjungen] Die „Oſtd. P.“ em⸗ 
pfiehlt die Wiederherſtellung der Landesverfaſſungen von 1849. Wir 
heben zwei bezeichnende Stellen aus dem Artikel hervor, in denen 
es heißt: Die Landesverfaſſungen des Jahres 1849 find Verfaſſun⸗ 
gen im beſten Sinne des Wortes, diejenigen des Jahres 1860 müſ⸗ 
ſen wir uns enthalten, näher zu bezeichnen. Die Verfaſſungen 
von 1849 ſind Schöpfungen ſtarker und denkender Männer, die 
bei ihrer Arbeit mit Ernſt und Fleiß dem geſchichtlichen Geiſte 
Rechnung trugen, aber unſere heutigen Landesſtatute haben an 
die Stelle des hiſtoriſchen Geiſtes die hiſtoriſche Erſtarrung ge⸗ 
ſetzt . .. Manifeſt und Diplom vom 20. Oktober bezeichnen 
die letzten zehn Jahre als eine Zeit des Interims und des Ueber⸗ 
gangs. Es iſt daher unſere Erwartung geweſen, daß die Lan⸗ 
desſtatute von 1849 zur praktiſchen Ausführung kommen werden, 
um ſo mehr, als ja an das hiſtoriſche Recht angeknüpft werden 
ſollte uad die von Sr. Majeſtät vor genau 10 Jahren erlaſſenen 
Landesſtatute doch ſicherlich zu dem hiſtoriſchen Recht gezählt 
werden müſſen. Die politiſche Frage, um welche unſere inneren 
Angelegenheiten ſich heutzutage bewegen, ſcheint weit mehr auf die 
endliche Ausführung eines vorhandenen und beſtehenden Rechtes, 
als auf die Oktroyirung eines neuen gerichtet zu fein. Und es 
wäre wohl eines tiefern Blickes werth geweſen, ob nicht gerade in 
dem glücklichen Umſtande, daß die ſämmtlichen deutſchen Bundes⸗ 
länder ihre geordneten Verfaſſungen beſitzen, ein politiſcher Finger⸗ 
zeig liege, dieſe Grundmauern einer Verfaſſung auszubauen, an⸗ 
ſtatt ſie niederzureißen. Es will uns bedünken, daß darin eine 
größere politiſche Weisheit gelegen hätte, als in der Erſchaffung 
neuer Provijorien, und wenn man die Anknüpfung an beitchende 
Rechte als die Abſicht des kaiſerlichen Willens anerkennt, ſo dürfte 
es von dem ſtreng juriſtiſchen Standpunkte eben nicht ſo ganz 
leicht zu entſcheiden ſein, ob man die Landesverfaſſungen dom 
Jahre 1849 ignoriren durfte. Die Frage ift wichtig genug, um 
von mehreren Seiten ventilirt zu werden. 


Wien, 22. Nov. [Stimmung in Ungarn! Aus Peſt 
vom 20. d. wird der „Oſtd. Poſt“ 1 „Die Ausſichten ind 
die Konferenzen in Gran haben ſich verſchlimmert; es wird ſogar 
bezweifelt, daß fie im Laufe dieſes Jahres werden ſtattfinden koͤn⸗ 
nen.“ Und in einer Peſther Korreſpondenz deſſelben Blattes, vom 
19. d. heißt es: „Die Simmung in der Landeshauptſtadt und, jo 
weit mir darüber glaubwürdige Mittheilungen vorliegen, auch in 
faſt allen Theilen des Landes iſt eine ſehr gedrückte. Diejenigen, 
welche dad Mißtrauen ſchüren, gewinnen die Oberhand. Es fehlt 
ſelbſt in den disziplinirteſten Parteilagern augenblicklich an allem 
und jedem Fingerzeige, woraus ſich eine Richtſchnur für die einzu 
ſchlagende Taktik auch nur der nächſten Tage herleiten ließe. In⸗ 


zwiſchen kommen allerhand Kundgebungen vor, welche Anlaß zu 
Mißhelligkeiten und Konflikten zwiſchen den zwar noch effektiv be» 
ſtehenden, aber gänzlich machtloſen Behörden des bisherigen Regimes 
— den ſich herandrängenden zukünftigen nationalen Autoritäten 
eben!. s 
1 — [Tagesnotizen.] Zur Sprachenverwirrung berichtet 
die „Boh.“ aus Königgrätz: Vor Kurzem erhielt eine benachbarte 
Behörde ein Dienſtſchreiben einer ungariſchen Behörde in magya⸗ 
riſcher Sprache und erwiderte in boͤhmiſcher Sprache, daß fie dad» 
ſelbe als unverſtändlich zu beantworten nicht im Stande ſei.— Das 
Ausſchreiben zur Verpachtung des Opernhauſes vom 1. April 1861 
bis Ende März 1866 iſt jetzt erlaſſen worden. — Szini Karoly, 
Redakteur des „Uj Ids“, iſt, wie man im „Sajto“ lieſt, von der in 
Preßſachen über ihn verhängten Unterſuchungshaft befreit und vom 
oberſten Gerichtshofe von der gegen ihn erhobenen Anklage auf 
Hochverrath freigeſprochen worden. — Der „Peſther Lloyd“ theilt 
den Wortlaut eines Miniſterial⸗Erlaſſes an ſämmtliche Finanzbe— 
hoͤrden des Landes mit, in welchem denſelben, aus Anlaß der jüngft 
erfolgten Veröffentlichung einer nur den inneren Dienſt der Finanz⸗ 
Organe berührenden Verordnung, die ſtrenge Bewahrung des Amts- 
geheimniſſes anempfohlen wird. Wie wenig dieſer Erlaß beachtet 
wird, beweiſt deſſen erfolgte Publikation. — Durch Verordnung 
vom 9. d. wurde die Einführung des ſchwarzen Kaffees in der Ar⸗ 
mee, und zwar im Kriege als Beſtandtheil der Etappen-Portion, 
im Frieden als Sanitäts⸗Zulage unter den für die Bewilligung 
einer ſolchen vorgeſchriebenen Bedingungen anbefohlen. 

Prag, 21. Novbr. [Der Studentenkonflikt.] Am 
ſchwarzen Brett im Karolinum und im Klementinum iſt folgender 
Anſchlag zu leſen: „Der k. k. akademiſche Senat hat über die Klage 
vieler Herren Studirenden wider den Rechtshörer Herrn Viktor 
Grafen Boos⸗Waldeck in feiner heutigen Sitzung zu Recht erkannt: 
„Der Herr Viktor Graf Boos⸗Waldeck hat ſich durch öffentliche 
Beſchimpfung von Kollegen eines groben Disziplinarvergehens 
ſchuldig gemacht; es iſt ihm dafür gemäß §. 13, Z. 2 der Diszipli⸗ 
narordnung vor dem verſammelten akademiſchen Senate durch den 
Rektor eine ſtrenge Rüge zu ertheilen, und iſt das gefällte Straf⸗ 
erkenntniß durch Anſchlag am ſchwarzen Brett ſowohl des Karoli⸗ 
nums als des Klementinums zu veröffentlichen. Prag, 17. Nopbr. 
1860. Dr. Tuna, d. Z. Reklor.“ Zur Anhörung der zuerkannten 
Rüge hat Herr Graf Voos⸗Waldeck Mittwoch den 21. Nov. l. J. 
um 5 Uhr Nachmittags im kleiuen Karolinumſaale vor dem afade- 
miſchen Senate zu erſcheinen.“ Nebſtdem befindet ſich folgender 
Anſchlag am ſchwarzen Brett: „Das über die Klage wider den 
Rechtshörer Herrn Grafen Viktor Boos⸗Waldeck gefällte Erkennt⸗ 
niß ſammt Entſcheidungsgründen liegt hieramts für die Herren 
Kläger zur beliebigen Einſicht und Abſchriftnahme. K. k. Univerſi⸗ 
tätskanzlei.“ — Aus Prag wird dem „Wanderer“ über die polizei⸗ 
lichen Maaßregelungen, welche die dortige Studentenſchaft in der 
letzten Woche bedrohten, Folgendes berichtet: Sämmtliche Studen⸗ 
ten, welche abgeſtraft werden ſollten, ergriffen gegen die Polizei- 
ſtrafe den Rekurs an die Statthalterei. Am 15. d. Vormittags nun 
begab ſich der Bürgermeiſter der Hauptſtadt, Dr. Wanka, zum 
Statthalterei⸗Vizepräſidenten, um demſelben die Angelegenheit der 
Studentenſchaft vorzutragen und zu Gunſten der bedrohten Stu⸗ 
direnden zu interveniren. Er wurde von dem Herrn Baron Kellers ⸗ 
perg empfangen und ihm bedeutet, daß eine möglichſt günſtige 
Wendung der Sache zu gewärtigen ſtehe. Hierauf erwirkten ſich 
die den Polizeiſtrafen verfallenen Studenten eine Audienz bei dem 
gedachten Vizepräſidenten. Das Reſultat war, daß ſämmtliche 
Strafen ſiſtirt wurden. 


Bayern. München, 22. Nov. [Fürſt von Oettin⸗ 
gen⸗Wallerſtein.] Die „D. A. 3. ſchreibt: Sehr peinliches 
Aufſehen erregt die Angelegenheit des Fürſten Ludwig v. Oettin⸗ 
gen⸗Wallerſtein (bekannt als bayriſcher Staatsmann und Landtags⸗ 
mitglied). Seit Jahren waren ſeine mißlichen Vermögensverhalt⸗ 
niſſe bekannt. Vor einer Woche ſchon wußte man, daß in Folge 
einer Unterſuchung, die der Staatsanwalt wegen vier Verbrechen 
des Betrugs gegen ihn eingeleitet hatte, die Verweiſung in die 
öffentliche Sigung des Bezirksgerichts beſchloſſen ſei, und daß nur 
der Proteſt des Fürſten, der als Glied einer ſtandesherrlichen Fa⸗ 
milie privilegirten Gerichtsstand beanſpruchte, die Verhandlung 
verzögere. Jetzt erfährt man, daß er für immer abgereiſt ſei. 


Sachſen. Dresden, 22. Nov. lèandtag.] In der 
geſtrigen Sitzung der Zweiten Kammer wurde die ſpezielle Bera 
tbung des Gewerbe⸗Geſetzes fortgejept und 88. 15—17 erledigt. 
Bei §. 16 (Gewerbsbetrieb der Ausländer) wurde die Ermächti⸗ 
gung für die Regierung zum Abſchluß auf Gegenſeitigkeit beruhen⸗ 
der Fetzügigkeitsverträge gegen 21 Stimmen abgelehnt, dagegen 
der Antrag des früheren Staatsminiſters, Abg. Dr. Braun: „Die 
Kammer möge im Verein mit der Erſten Kammer die Staats-Re⸗ 

ierung erſuchen, in geeignet erſcheinender Weiſe auf eine gemein⸗ 
1 Freizügigkeits⸗Geſetzgebung in den deutſchen Bundesſtaaten 
hinzuwirken“, einftimmig angenommen. 


Lippe. Bückeburg, 22. Nov. [Fürſt Georg Wil⸗ 
helm f.] Der durchlauchtige Landesherr Georg Wilhelm, regierender 
Fürſt zu Schaumburg-Lippe ꝛc., geb. den 20. Dez. 1784, iſt nach 
mehr als 53jähriger Regierung geſtern früh in Folge eines Herz⸗ 
ſchlages aus dieſem Leben abgerufen worden. Der jetzt regierende 
Fürſt Adolph Georg (geb. den 1. Auguft 1817 und ſeit 25. Oktbr. 
1844 vermählt mit Hermine, geb. Prinzeß zu Waldeck und Pyr⸗ 
mont) war dem verewigten Vater ſchon ſeit mehreren Jahren ein 
getreuer Gehülfe in der Regierung. (N. P. 3.) 


Mecklenburg Malchin, 21. Nov. [Vom Landtage. 
In der heutigen Sitzung kam die Propoſition 33 des Engeren Aus⸗ 
ſchuſſes zur Verhandlung, in welcher der Ausſchuß berichtet, daß er 
die verlangte Intimation des Antrages der 82 Mitglieder der Rit⸗ 
terſchaft, betreffend die Verleihung einer Repräſentakiv-Verfaſſung, 
abgelehnt habe. Nach einer ſehr lebhaften Debatte erklärte die Rit⸗ 
terſchaft mit 151 gegen 68 Stimmen, daß ſie das Verfahren des 
Ausſchuſſes billige. Die Landſchaft behielt ſich eine Standeserklä⸗ 
rung vor. — In der Eiſenbahnangelegenheit kündigte die ſchwerin⸗ 
ſche Regierung an, daß fie die Eiſenbahn allein, auch durch Meck⸗ 
lenburg⸗Strelig, bauen wolle, wenn eine Landeshülfe von 750,000 
Thlrn. für Schwerin und von 250,000 Thlrn. für Strelitz bewil⸗ 
ligt, das ug, welter pn ane hergegeben und von Preußen die 
Zuſicherung, weiter zu bauen, ertheilt werde. (R. 3.) 
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Schleswig. Flensburg, 21. Nov. [Wahlmanöver.]J | gen, ließ ſich die Kaiſerin nach Holyrood Palace fühten und beſich⸗ 


Im 17. Wahldiſtrikt ieee Schleswig (Oſtangeln) find, 
wie die hieſige däniſch gefinnte, alſo in dieſem Punkt gewiß nicht 
übertreibende Zeitung meldet, über 1000 Grundbeſitzer von den 
Wahlliſten geſtrichen. Aus dieſem Einen Beiſpiel können Sie ſich 
eine Vorſtellung von der Ausdehnung machen, in welcher hier jetzt 
das Geſchäft des Streichens betrieben wird. Die ihres Wahlrechts 
Beraubten ſind durchſchnittlich die wohlbabendſten Männer ihres 
Diſtrikts; der Grund, weshalb ſie nicht wählen und nicht gewählt 
werden dürfen, iſt in der Wirklichkeit nur der, daß ſie gute Pa⸗ 
trioten find. Als oſtenſibler Grund wird angeführt, daß fie ſich 
in Kriminalunterſuchung befinden und nicht freigeſprochen ſind. 
Wer die Tendenzen und Organe des däniſchen Gouvernements nicht 


kennt, müßte glauben, daß das ganze Land aus Verbrechern beſtehe. 
In Wahrheit aber ſind gerade die in Unterſuchung Gezogenen faſt f 


alle die ehrenwertheſten und rechtſchaffenſten Männer, und die 
Kriminalunterſuchung iſt auf ganz frivole Weiſe nur deshalb gegen 
fie eingeleitet, damit fie vorläuf 

vor ſich gehen, von den Liſten geſtrichen werden können. (Pr. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. Nov. (Ueber die Lage Oeſtreichs! 
enthalten „Times“ und „Daily News“ leitende Artikel. Die 
„Times“ ſagt nach einer einleitenden Bemerkung über die erprobte 
Lebenszähigkeit des Kaiſerſtaats im Weſentlichen Folgendes: 

„Es giebt Manche, die an einen neuen öſtreſchiſchen Krieg nicht glauben 
wollen. Baß ſie vielfache Gründe für ihre Anſicht haben, kann man nicht in 
Zweifel ziehen. Politik, Klugheit, geſunder Verſtand und militäriſche Bes 
rechnung müſſen den Italienern von einem Angriff auf ihre Feinde in Venetien 
abrathen. Selbſt jept noch kann Victor Emanuel 's Herrſchaft über den jüd- 
lichen Theil der Halbinfel kaum gefichert genannt werden. Der Herrſcher, den 
wir jetzt König von Italien betiteln dürfen, ſteht an der Spitze von 22 Mil 
lionen Seelen, aber dieſes große Reich bedarf der Konſolldirung, der Aufſicht 
und der Belehrung in allen Bürgerpflichten. Es giebt noch fein ſtarkes eint. 
ges Italien und wird noch Jahre lang keines geben können. Obgleich die große 
Maſſe des neapolſtaniſchen Volkes für Victor Emanuel als König geitimmt hat, 
würde es doch einen Mangel an Menſchenkenntniß zeigen, anzunehmen, daß 
die Neapolitaner ganz frei fein können von Eiferſucht auf eine Armee, die zu 
ihnen gekommen ift, um die Niederlage ihres Landesherrn vollſtändig zu 
machen. Alle Berichte aber ſtimmen darin überein, die unter den Italienern 
berrſchende Kriegsluft als ſo ſtark zu schildern, daß der neue König von Italien 
Mühe haben werde, dieſelbe im Zaum zu halten. Nach dem, was Garibaldi 
mit „Eintauſend“ Freiwilligen gethan hat, kann man ihnen den Glauben ver- 
zeihen, daß Muth und Unternehmungsgeiſt Alles vermögen. Wir bilden uns 
nicht ein, die Geheimniſſe von Victor Emanuel's Kabinet ergründet zu haben, 
aber um dem Grafen Cavour Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, er iſt nicht 
der Mann, deſſen Pläne einer tiefen Ergründung bedürfen. Er hat von An- 
fang an nur die eine Politit gehabt, Oeſtreich bei eriter günſtiger Gelegenheit 
anzugreifen, und wenn er ſich Frankreichs verſichert hat, wird er den Kampf 

ewiß ſo ſehr als möglich beſchleunigen. Es mag ſeln, daß Italien ohne 
remde Hülfe außer Stande iſt, ſich mit der Streitmacht des öſtreſchiſchen Kai⸗ 
ſerſtaats zu meſſen, aber die Italiener find entweder nicht dieſer Meinung, oder 
fie rechnen auf den Beiſtand eines großen fremden Heeres. Jedenfalls rüften 
ſie zum Kriege, und das kleine Sardinien hat jetzt eine Armee von 150,000 
Mann, ohne die Regimenter zu zählen, die in den neuen, dem nationalen 
König unterworfenen Provinzen ausgehoben werden dürften. Wäre Oeſtreſch 
in Wirklichkeit, was es bei einem Blick auf die Landkarte ſcheint, dann hätten 
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tionen gethan, eine Dynaſtie zu ſtürzen, oder wie die Italiener in ihrem letz · 
ten Kampfe, den Fremdling aus dem Lande zu vertreiben. Sie laſſen ſich die 
gegenwärtige Dynaſtie ſo weit gefallen, daß ſie keine andere verlangen, und 
obgleich die Deutſchen den Magyaren gegenüber Fremdlinge find, fo ſind doch 
ſo viele in Ungarn angeſiedelt, daß der Gedanke an eine allgemeine Austrei⸗ 
bung nicht aufkommen kann. Aber der Entſchluß, auf allen alten hiſtoriſchen 
Rechten des Landes zu beſtehen, iſt ſo feſt wie jemals, und im Fall man ſie 
dem Volke verweigert, iſt es ganz bereit, fie mit Waffengewalt zu erkämpfen. 
Die Urtheile über den revolutionären Drang eines Volkes müſſen je nach dem 
Temperament des Beobachters abweichen. Aber nach den zuverläſſigſten Be⸗ 
richten herrſcht jetzt weniger Racenzwieſpalt, weniger Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen Adel und Bauern, als im Jahre 1849 der Fall war. Wir können 
uns für die Uebel Oeſtreichs nur Ein Heilmittel, aus den Gefahren, die es 
bedrohen, nur Einen Ausweg denken. Es muß die Provinz aufgeben, die 
ſeine verwundbare Seite bildet. Sonſt iſt ſein Ruin ſo gewiß wie der ſeines 
Vaſallenhauſes in Neapel.“ N: - 0 ; 

Daſſelbe Thema wird in „Daily News“ beſprochen. Dies 
Blatt ſucht ſich die Entſtehung eines angeblich „in Deutſchland 
verbreiteten ſonderbaren Gerüchtes von einem Abdankungswunſch 
des Kaiſers Franz Joſeph“ zu erklären und bemerkt hierüber: 

„Oeſtreich muß in der inneren und auswärtigen Politik eniſchieden progreifiv 
werden, und die Ueberzeugung, daß der Erzherzog Maximilian für dieſe Rolle 
beſſer befähigt wäre als fein Bruder, mag zu dem Abdankungagerüchte Veran 
laſſung gegeben haben. Franz Joſeph kann jedoch die Polilit ſeines Bruders 
annehmen, ohne ihm Platz zu machen. Er kann jene Theile der Verfaſſung, 
die Mißtrauen erweckt haben, modifiziren, und dann wird es ihm auch mög⸗ 
lich ſein, im Vertrauen auf ſeine Völker ſein koloſſales Armeebudget zu verrin. 
gern. Die Billigkeit verlangt auch, anzuerkennen, daß es im Verhalten des 
Kaiſers einige Punkte giebt, die jehr für ihn einnehmen. Da ift erſtens die 
Verleihung einer wie auch immer beſchaffenen Verfaſſung, den Wünſchen Ruß⸗ 
lands recht zum Trotz. Es iſt die Politik des Petersburger Kabinets, die Leib⸗ 
eigenen auf dem Ordonnanzwege zu emanziplren, 0 daß die Lage der ruſſiſchen 
Bauern nicht zu ſehr gegen die der Bauern in Oeſtreich und in den Fürjten- 
thümern, wo die Revolution fie emanzipirt hat, abſteche. Rußland hoffte 
durch ſeine adminiſtrativen Reformen ſeine Nachbarn einzuholen. Aber wenn 
dieſe einen Schritt weiter gehen und die Handwerker und Mittelklaſſe durch 
Gewährung eines Nepräfentativipftemd heben, dann bleibt Rußland zurück, 
da fein Regime die Bevölkerung der Nachbarſtaaten mehr abſtöͤßt, als anzieht. 
Man behauptet auch, daß der öſtreichiſche Kaiſer die ihm in Geſtalt einer tür 
kiſchen Provinz angebotene Entſchädigung für Venetien ausgeſchlagen habe. 
Dies würde bedeuten, daß Oeſtreich dem fraugöfii wſſiſchen Plane zur Strei« 
chung des Vertrages von 1856 und zur . 1 des ottomaniſchen Reiches 
nicht beitreten will. Man läßt ſogar den Wink fallen, daß dem König Victor 
Emanuel die Anerkennung als König von Stalien unter der Bedingung feines 
eventuellen Anſchluſſes an dieſe Liga angeboten worden ſel. Obgleich nun der 
König von Italien auf einem zweifelhaften Fuß zur türkiſchen Regierung ſteht, 
theils weil er einen danubiſchen Botschafter — urin empfangen und Moldau⸗ 
Walachen ſeine Kreuze verliehen dat, ſo glauben wir doch nicht, daß Cavour 
der Mann iſt, die e feines Souveräns von Rußland und Oeſtreich 
um ſolchen Preis zu erkaufen.“ : 1 i 

London, 21. Nov. [Die Kaiſerin Eugenie in Edin⸗ 
burg; die Präſidentenwahl in Nordamerika.] Die 
Kaiſerin der Franzoſen war geſtern Mittag noch in Edinburg, ohne 
daß Jemand wußte, wie lange fie daſelbſt verweilen wolle. Es war 
froſtiges Winterwetter, leichter Schneefall, grauer, feuchter Nebel, 
ſcharſer Nordoſt, kurz ein Wetter, das wenig geeignet iſt, eine lei⸗ 
dende Geſundheit aufzurichten und die ſchönſte Stadt des europai⸗ 
ſchen Nordens genießbar zu machen. Trotzdem beſuchte die Kaiſe⸗ 
rin mit ihrem Gefolge am Sonntag Vormittag die Kirche und 
machte hierauf, immer zu Fuße, einen langen Spaziergang durch 
die Hauptſtraßen der Stadt. Den höchſtgelegenen Punkt, den be⸗ 
rühmten Calton⸗Hill, zu beſichtigen, verbot der ſcharfe eifige Wind, 
und aus demſelben Grunde mußte ein Spaziergang nach Arthurs 
Seat auf halbem Wege aufgegeben werden. Um ſich zu entſchädi⸗ 


g, während die Wahlen gerade 


tigte mit offenbarer Theilnahme die verwitterten Thürme, in denen 
ſich einſt die Gemächer der n Maria Stuart befunden ba: 
ten, der letzten Königin Frankreichs, die in Schottlands Hauptſladt 
ſeit 300 Jahren geſehen worden war. Den Abend brachte die Kai⸗ 
ſerin in ihren Zimmern zu. In Hamilton Palace iſt mittlerweile 
für ihren Empfang Alles mit großem Luxus eingerichtet worden. 
Ihre Zimmer daſelbſt ſchmücken die Portraits der Familie Bona- 
arte. Für vorgeſtern Abend war großer Ball daſelbſt angeſagt. 
— Die Nachricht, daß Herrn Lincoln 's, des Republikaners, Erwäh⸗ 
lung zum Präſidenten der Vereinigten Staaten geſichert iſt, wird 
von den meiſten Londoner Zeitungen mit Bf aufgenome 
men. Den Hoffnungen gegenüber, die unter den Gegnern des 
Sklavenhandel und der Sklavereiausbreitung auf Lincsin's Prä⸗ 
identur gebaut werden, verhält ſich die, Times“ ſehr kühl und bei⸗ 
nahe ſkeptiſch. Was fie vor Allem beſchäftigt, iſt die Frage nach der 
Wirkung, welche die Wahl auf die auswärtige Politik der Union 

haben dürfte. 
— [Zur Aufklärung der öffentlichen Meinung in England 


über die ſchleswig⸗holſteinſche Frage.] In die ernſten Zurechtwei⸗ 
ſungen, welche die „Times“ wegen ihres gehäſſigen Eifers gegen Preußen eben 


in einem leitenden Artikel des „Daily Telegraph“ erhalten hat, ſtimmt auch 


eine Mittheilung ein, welche dem letztgenannten Blatte von feinen Korreſpon⸗ 
denten in Flensburg dus Euer iſt und die zugleich den nachtheiligen Einfluß 
hervorhebt, welchen die „Times“ durch ihre, die öffentliche Meinung Englands 
irreleitende Darſtellung der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheiten in dieſer 
Frage ausübt. Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ iſt nun ſeinerſeits 
bemüht, das engliſche Volk über die wahre Sachlage aufzuklären. Er macht 
zunächſt darauf aufmerkſam, daß die „Times“ durch ihre Animofität gegen 
Preußen und durch ihre Parteinahme für Dänemark die Dänen noch hartnädi- 
ger mache und eine gütliche Löſung des ſchwebenden Konflikts in hohem Grade 
erſchwere. Die Haltung der „Times“, fährt der Korreſpondent fort, ſei um ſo 
beklagenswerther, als dadurch im Auslande hier und da die Meinung erzeugt 
werde, als ob ſolche Anſichten, wenn man ſie auch nicht für die der Beitiichen 
Regierung halten könne, doch von einem großen Theil der britiſchen Nation ge. 
thellt würden. Wie wäre dies aber möglich bei einer Nation, die für die Be⸗ 
ſtrebungen des italieniſchen Volkes ſo viel Mitleidenſchaft zeige! Es müſſe doch 
wohl in England für das Beſtreben der Herzogthümer, ſich vom Drucke Däne ⸗ 
marks zu befreien, einſgleiches Gefühl vorwalten. Um nun den durch die, Times“ 
verbereiteten irrigen Vorſtellungen von den Verhältniſſen in Schleswig⸗Holſteim 
entgegenzuwirken, verweiſt er die engliſchen Leſer auf den amtlichen Bericht, 
welchen einer ihrer Landsleute nach eigenen Anſchauungen an ſeine Regierung 
erſtattet hat, auf den Bericht des jetzigen eugliſchen Generalkonſuls Ward in 
Hamburg, der bekanntlich, als er noch Konſul in Leipzig war, von dem damali⸗ 
gen Miniſter des Auswärtigen, Lord Clarendon, mit dem beſonderen Auftrage 
nach den Herzogthümern geichidt wurde, ſich über deren Beſchwerden möglichſt 
genau zu unterrichten. Herr Ward, der als völlig unparteiiſcher Gewährsmann 
zu betrachten iſt, konſtatirt in ſeinem Berichte, daß die vom König von, Dane · 
mark in der Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 gemachten Verheißungen 
nicht erfüllt ſeien, und kommt zu dem Schluß, da die Geſammtſtaatsverfaſſung 
von 1855 nicht rechtsbeſtändig jei. Er erkennt die Beſchwerden der Herzogthü⸗ 
mer für begründet an, namentlich diejenigen in Betreff der Veräußerung der 
Domänen ohne Einwilligung und Kontrole der Provinzialitände, in Betreff der 
ungleichen Geſetzgebung in den verſchiedenen Theilen der Monarchie, der Ente 
lafjung der deutichen Beamten und deren Erſetzung durch däniſche, in Betreff 
der ohne ſtändiſche Mitwirkung erlaſſenen, die Gerichtsverwaltung und das 
Münzweſen abändernden Ordonnanzen ıc. Herr Ward findet namentlich auch 
die Klagen gerechtfertigt, daß die deutſche Sprache in Schleswig gleichſam pro⸗ 
ſtribirt, die Einführung der däniſchen Schul- und Kirchenſprache gewaltſam 
acc 2 de. . tbeilt die Anficht al 8 der et 
einer Rechte bewußten Volke als rei not Percach aber von einem fi 

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ Geht debe unc we 
nämlich bis zum Jahre 1850, indem er den Wortlaut einer Depeſche des da⸗ 
maligen britiſchen bevollmächtigten Miniſters in Kopenhagen, Herrn Wynn, 
vom 23. September 1850 anführt. Wynn erklärt in dieſer Depeſche, daß er 
in Gemäßheit feiner Inſtruktion auf das däniſche Gouvernement in einem 
gegen Schleswig verſöhnlichen Sinne zu wirken ſuche, jedoch ohne Erfolg. 
Gerade jetzt, wo die Dänen ihre Gewalt über Schleswig völlig wieder⸗ 
erlangt, ſei die gelegene Zeit für ein Syſtem der Verſögnung, das nicht 
als ein abgedrungenes erſcheinen könne. Ein jetzt von Dänemark geübtes 
Syſtem der Strenge und ein die öffentlichen Gefühle verletzendes Ver⸗ 
fahren müſſe mit dem Abzuge der Truppen zum Ausbruch des Unwillens führen, 
während es in der Hand Danemarks liege, jetzt die Schleswiger ſich zu Danke 
zu verpflichten. Indem der Korreſpondent nun beklagt, daß der damalige 
Rath des englischen bevollmächtigten Miniſters nicht befolgt fei, halt derſelde 
der „Times“, ihren Sympathien für das däniſche Regimen gegenüber, Diejeni- 
gen bekannten Thatſachen und Gewaltakte vor, welche in Schleswig, nament- 
lich in jüngſter Zeit ausgeführt worden find, um mißliebige Perſonen von den 
Wahlliſten zu ſtreichen. Schließlich verſpricht der Flensburger Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“, nächſtens ſpezlelle Beiipiele dieſer Art anzuführen, die 
geeignet ſein würden einen Theil derjenigen Sympathie des englischen Vol⸗ 
kes der unterdrückten Nationalität in Schleswig zuzuwenden, die daſſelbe den 
glücklichen Beſtrebungen der italienischen Nation entgegengetragen habe. (Pr..) 

Frankreich. 

Paris, 21. Nov. [Tagesbericht!] Die in Blois er⸗ 
ſcheinende „France Centrale“, die bereits zweimal (am 8. und 10. 
Dez. v. J.) amtlich verwarnt worden, iſt jeßt, weil ſie am 12. d. M. 
„heftige Angriffe auf die Konſtitution und die N * ge⸗ 
macht und „außerdem unter dem Vorwande, religiöje nteteffen 
zu vertreten, beharrlich an der Erregung der politiſchen Leidenſchaſten 
arbeitet“, durch Verfügung des Miniſters Billault auf zwei Mo⸗ 
nate ſuspendirt worden. — Der Kriegsdampfer, Donawerth“, Flag⸗ 
genſchiff des Kontre-Admirals Jehenne, bat Alexandria verlafjen 
und wird in dieſen Tagen in Toulon eintreffen. Die ſyriſche Flot⸗ 
tendiviſion ſteht jetzt unter dem Kommando des Schiffskapitäns de 
la Grandiere.— Einem Berichte aus Wien zufolge hätte die öſtrei⸗ 
chiſche Regierung in Erfahrung gebracht, daz ſich der Fürſt Couſa 
förmlich mit den Italienern verbunden (2) und geſtattet habe, daß 
Waffen von den Fürſtenthümern aus nach Ungarn gebracht werden; 
Oeſtreich habe ſich deshalb in einer Note an die Pforte über die 
Feindseligkeit des Hoſpodaren beklagt. — Die nächſte Woche wer⸗ 
den Verſuche mit einem neuen Wurfgeſchoß zu Vincennes in Ge⸗ 
genwart des Kaiſers angeſtellt werden. — Im Finanzminiſterium 
iſt davon die Rede, daß der Verkauf der Zündhölzchen u einem 
Regierungs⸗Monopol gemacht werden ſoll. — Die in Marſeille 


wohnenden, zur Altersklaſſe 1859 gehörenden Piemomeſen haben 


Weiſung erhalten, abzureiſen; ſie haben ſich am 26. d. M. unter 
ſardiniſcher Fahne einzufinden. — Man iſt jetzt in Paris mit der 
Aufnahme eines Inventars der in den Muſeen und in den kaiſer⸗ 
lichen Paläſten vorfindlichen Kunſtwerke beſchäftigt. Im Anfange 
dieſes Monates zählte das Verzeichniß ſchon über 40,000 Num⸗ 
mern. Es ſollen ähnliche Inventare über die in den Kirchen und 
öffentlichen Sammlungen des ganzen Kaiſerreichs befindlichen 
Kunſtgegenſtände angelegt werden — Die archäologiſche Kunſtaus⸗ 
ſtellung wird außerordenilich großartig werden, da auch die berühm⸗ 
teſten Kabinette von Privaten ihre vorzüglichſten Schätze zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben. 

5 . Benin Das Zirkular — — 
niſters des Innern e mlungen den P vom 
10. November erfährt in einem Schreiben dez ſchofs von Btleang 


Migr. Dupanloup, vom 17. eine, wenn auch indirekte, keineswegs 
Aimpfliche Beantwortung. „Wir weiſen“, heißt es in dieſem 
Schreiben, „boshafte Inſinualionen, die dahin gehen, unſere from⸗ 
men Sammlungen als politiſche Maus ver hinzuſtellen, energisch 
und mit verdienter Verachtung zurück. Solche Verläumdungen 
find vielleicht noch alberner, als boshaft.* Der Biſchof von Or⸗ 
leans erhebt ſich in ſeinem Schreiben gegen ball „in welchen 

euchelei und Unverſchämtheit ſich ſtreiten “, und erklärt, daß es noͤthig 
ſei, in der Diözeſe Orleans Sammlungen zu veranſtalten. Zu 
dieſem Behufe haben Pfarrer und Bezirksgeiſtliche Gaben für den 
beiligen Vater (Peterspfennige) zu empfangen, um fie an den Bi⸗ 

of abzuliefern, wo fie »zeutraliſirt“ werden ſollen. — Der Biſchof 
von Lucon veröffentlichte wie der „Ami de la Religion“ berichtet, 
einen Hirtenbrief, worin er neuerdings mit ganzer Energie als 
Biſchof und im Namen der Geiſtlichkeit und der Katholiken der 


Vendee gegen die Beraubung des heiligen Stuhles proteſtirt. | 


Der Biſchof von Soiſſons veröffentlicht ei ö 1 
N Deleröpfennigftitunn. röffentlicht ein Schreiben über die 
Der Kaiſer und die Nationalreligion] Aus 
der in Nr. 274 erwähnten Schrift; „Le Pape et IEmpereur!“ 
theilen wir noch Folgendes mit: „Der Kaiſer als das Haupt der 
Nationalreligion würde nicht nöthig haben, was das Dogma und 
den Glauben betrifft, mit Rom zu brechen. Der Papſt, wenn er 
wieder einfacher geistlicher Fürſt geworden wäre, würde fortfahren 
auf den Katholizismus einen um ſo größeren Einfluß auszuüben, 
als ſich das Papſtthum der Einfachheit der urſprünglichen Kirche 
näherte. Was Frankreich insbeſondere anbelangt, jo würde das 
Staatsoberhaupt die Verwaltung des Kultus in ſouveräner Weiſe 
leiten. Da Paris den Mittelpunkt und das Herz Frankreichs bil⸗ 
det, würde der Erzbiſchof von Paris zum Grohpatriarchen ernannt 
werden; jedes Jahr würde ſich ein ökumeniſches Konzil verſammeln, 
um über den Stand der katholiſchen Kirche Beſchlüſſe zu faſſen; 
auf dieſem Konzil würde der Großpatriarch als Delegirter des 
Staatsoberhauptes den Vorſitz führen; die Provinzialkonzilien 
würden jährlich mehrmal nach Bedürfniß der Diözelen berufen 
werden. Der Papſt könnte ſich auf den Konzilien durch Kardinäle 
und Biſchöfe, die nur berathende Stimmen hätten, vertreten laſſen. 
wolf Kardinäle würden direkt von dem Staatsoberhaupt ernannt 
und der Reihe nach den Rath des Patriarchen bilden. Die jetzigen 
hiſchöfe würden aufrecht erhalten, unter der Bedingung, daß ſie 
le Nationalreligion annehmen. In Zukunft würden die Präla⸗ 


7 nfreich und Italien weh 
durft, daß ö Liebe und der Pflicht an 
legten Poſten verließen. In dieſen Gefühlen und „in der Erinne⸗ 
rung an die glorreiche Vergangenheit ihrer Stadt und an die en⸗ 
gen Bande, welche fie an Rom knüpften“ bitten fie um den apoſto⸗ 
liſchen Segen für ihr edles Vaterland, ihre Familien und ſichſelbſt, 
welchen Segen ihnen der Papſt in einem vom 25. Okt. datirten und 
Ben 4 it gleichfalls mitgetheilten Antwortſchreiben zu 

übt. 
Die AM. Ye 35 a 5 0 3 Sat heal Werres den Roc 
ſpricht Alles von der Abreiſe der Kaiſerin, da fällt wie eine Bombe in ein Pul⸗ 


vermagazin die Nachricht von der nahe bevorſtehenden Abreiſe des Prinzen Na- 
poleon mit der 9 Clotilde, ſeiner Gemahlin, nach Italien. Das muß 


nären S 


Belgien. 


8 Brüſſel, 21. Nov. [Die Kaiſerin von Oeſt reich; 
ammerperhandlungen.] Die Kaiſerin von Oeſtreich iſt 
geftern Abend, mit belgiſchem Spezialzuge von Mainz kommend, 
in Antwerpen eingetroffen. Ihre Maj. hat ſich in der Frühe ſchon 
ua der engliſchen Yacht „Victoria and Albert“ und das ſehr zahl⸗ 
5 che Gefolge auf dem Dampfer „Osborne“ eingeſchifft. Die hie⸗ 
fie Königefamilie begab ſich gleichfalls an Bord und verweilte da⸗ 

So zum Augenblicke der gegen 10 Uhr erfolgten Abfahrt. — 
genheit * heute hat die Kammer ſich mit der endloſen Angeles 
Kirche zu Laden Andenken an die verſtorbene Königin geſtifteten 
gislatur Anfang schäftigt. Dieſes Monument, für das die Le⸗ 
ner immer —— Fr. ausgeworfen, wird nämlich nach ſei⸗ 
und ſcheint dem durch denden Vollendung 3 Mill. gekostet haben, 
ten Berichte des entgehen ſehr talenipoll ausgearbeite⸗ 
ſchwendung hauptſächlich aus . ufolge dieſe ſtandalöſe Ver⸗ 


A ines Grund 
wich durchgeführter Preieanſcigge en anden zu lin, (K. 3 
| nn | 


3 


Schweiz, 

Bern, 19. Nov. [Waffenſendungen; Bundesfe⸗ 
ftung; neue Waffenfabrif,] Aus Paris wird dem „Jour⸗ 
nal de Gendve“ das maſſenhafte Einſchmuggeln von Waffenvorrä⸗ 
then nach Ungarn und anderem öſtr. Gebiet beſtätigt. Auch Piemont 
ſoll Frankreich in neueſter Zeit wieder Waffen in Menge liefern. — Die 
Erbauung einer ſchweizeriſchen Bundesfeſtung am Sempacher See 
welche eine jüngſt zu Lauſanne erſchienene Broſchüre vorſchlägt, 
wird wohl ein frommer Wunſch bleiben; dagegen ſcheint man 
ernſtlich an eine Befeftigung Berns zu denken, wenn auch nur inſo⸗ 
weit, um daſſelbe gegen einen Handftrei zu ſichern. — Die Waffenfa⸗ 
brik, welche in Scha hauſen gegründet werden ſoll, iſt, wie man hört, 
in den Händen einer ſchweizeriſch⸗belgiſchen Geſellſchaft. Ihr tech⸗ 


niſcher Leiter wird Oberſt Burnand von Moudon ſein, der bekann⸗ 


termaßen der Erfinder des bekannten Syſtems der Umänderung 
von glatten in gezogene Läufe iſt, das auf die Rollgewebre — 
ſchweizeriſchen Armee Anwendung fand. Wie es heißt, wird die Fa⸗ 
brik, welche ſchon demnächſt eröffnet werden fol, auch Kanonen und 
Kriegsfuhrwerke liefern. (A. Z.) 


Italien. 

Turin, 18. Nov. [Die Unruhen in Süditalien; 
Beſetzung von Terracina; fremde Offiziere nach 
Basta] Die Unruhen im ſüdlichen Italien ſcheinen immer ern⸗ 
ſter zu werden, und Graf Cavour iſt, wie ich weiß, wegen dieſer 
ſtörenden Vorgänge beſorgt, welche zu mißliebigen Auslegungen 


Seitens der Gegner der italieniſchen Bewegung Gelegenheit geben 


und vielleicht die Regierung des Königs Vickor Emanuel in die 
traurige Nothwendigleit verſetzen werden, die Ruhe durch energiſche 
Maaßxegeln aufrecht zu halten. Man weiß hier, daß Agenten des 
Königs Franz das Königreich 
wendung der verſchiedenſten Mittel gegen die eingetretene Ordnung 
der 1 5 aufzuwiegeln ſuchen. In einer Miniſterſitzung wurde 
über dieſen Gegenſtand berathen und der Beſchluß gefaßt, ſo lange 
als möglich ſchonend zu vorfahren, aber mit Energie einzuſchreiten, 
wenn Warnungen und Drohungen nicht ausreichen würden, den 
Geſetzen ihre Kraft zu ſichern. Es wird mir die ſeltſame Nach- 
richt mitgetheilt, daß Graf Renneval, welcher nun als erſter Selre⸗ 
tär an der Spize der französischen Geſandtſchaft ſteht, den Grafen 
Cavour von dem Beſchluſſe des Kaiſers Napoleon, Terraeina durch 

Truppen beſetzen zu laſſen, und von dem Befehle, wel- 


— 


franzöſiſche 
cher zu dieſem Behufe * den General Goyon ergangen iſt, in 
Kenntniß geſetzt au 7 Dan ſagt, daß ſich ruſſiſche und öftrei- 
chiſche Offiziere zu Civila⸗Vecchig nach Gaöta eingeſchifft haben. 


Bekanntlich iſt das Packetboot des Mittelmeeres gehalten, auf ſei⸗ 


nen Fahrten den Hafen von Sasıq zu berühren, Depeſchen des Kö⸗ 
nigs entgegen zu nehmen und nach deſſen Anordnungen zu beſor⸗ 
gen. Ob die gedachten Offiziere aus eigenem Antriebe oder in höhe⸗ 
ver Sendung ſich nach Gasta begeben, bin ich außer Stande, zu be⸗ 
ſtimmen. (K. Z.) 

— [Neue Kanonen] Die ſchweren eiſernen Kanonen 
nach dem Syſteme Cavalli, die man im Turiner Arſenal angefer⸗ 
tigt hat, ſind den „Nationalités“ zufolge, am 16. nach Neapel 
erpedirt worden. Es ſind Stücke von großer Stärke, an dem 
hen. Sind 7 i feft a i 17 Bars; ft 
n den Laufgräben laden, abfeuern und fäubern, ohne irgend etwas 
von dem feindlichen Feuer zu beſorgen zu haben. Außerdem ge⸗ 
währt dieſe Erfindung den Vortheil der größern Schnelligkeit; 
man kann fünf Schüſſe in derielben Zeit abfeuern, die man früher 
für zwei Schüſſe brauchte. Die furchtbare Waffe wird nächſtens 
an den Mauern von Gasta erprobt werden. Eine große Anzahl 
fremder Offiziere will dieſen Verſuchen beiwohnen. 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Das „Giornale di Roma“ vom 14. Nov. meldet: „Der hei⸗ 
lige Vater hat zu genehmigen geruht, daß die in Rom zur Ein⸗ 
ſammlung des Peterspfennigs errichtete Geſellſchaft den Charakter 
und die Privilegien einer Erzbruderſchaft unter dem Schutze des 
heiligen Apoſtels Paulus mit der Vollmacht übernehme, ſich die 
anderen Vereine und Brüderſchaften, die zum gleichen Zwecke, d. h. 
zur Unterſtützung des römiſchen Stuhles durch Gebet und fromme 
Werke, in der ganzen katholiſchen Welt gebildet find, beizugeſellen.“ 

Eine Depeſche, welche die „Patrie“ aus Rom erhielt, meldet, 
daß die ganze Grenze des Kirchenſtaats gegen Neapel durch die 
franzöſiſchen Truppen beſetzt werden fol. Iwei Linienbataillone 
hatten bereits den Befehl erhalten, Terracina zu beſetzen, wo ſie am 
23. eintreffen ſollten. Ein Fahrzeug des franzöſiſchen Geſchwaders 
vor Gasta wird in Station vor Terraeina bleiben. 

Die „Union“ erfährt, daß im Widerſpruch mit den Angaben 
mehrerer Journale die Anwerbungen von Freiwilligen für den 
Dienſt des heiligen Stuhles noch immer fortdauern und insbeſon⸗ 
dere das franko⸗belgiſche Bataillon ſich mit Erfolg rekrutirt. 

Die Königin-Wittwe hat ſich der neueſten Depeſche zufolge 
(J. geſtr. Nr. unſerer Ztg.) mit ihren Kindern, worunter aber wohl 
nur die jüngſten zu verſtehen ſind, da die älteren Prinzen in der 
Armee dienen, nach Rom begeben. Das Kommando der Feſtung 
wurde dem General Vial, einem 90 jährigen Greiſe, anvertraut. 
Sein Sohn kommandirte in Calabrien, als Garibaldi feine Landung 
an der dortigen Küſte bewirkte. Der kaſſirte General Bertolini 
war Chef des Generalſtabs. Er ſollte die Vorpoſten inſpiziren 
und brachte die Meldung, daß nichts Neues vorgefallen, ohne auch 
nur einen Fuß aus der Stadt geſetzt zu haben. Wie die „Inde- 
pendance* berichtet, ſoll unter den Offizieren große Entmuthigung 
herrſchen, jo daß der König bereits Jedem freigeſtellt, zu gehen oder 
zu De. g iche die pi ef 

Die Stellungen, welche die piemonteſiſchen Truppen vor 
Gasta einnehmen, find äußerſt vortheilhaft. S5 ſind 5 der 
meiſten Höhen, welche Gasta von der Landſeite aus umgeben, und 
von welchen aus ſie die Feſtung mit einem Hagel von Geſchoſſen 
überſchütten können. Doch wollen die piemonkeſiſchen Generale 
die Uebergabe nicht erwarten, ſondern ſich durch einen Sturm in 
Beſitz der Stadt ſetzen. General Salzano wollte die Kapitulation 
von zwei Drittheilen der Beſatzung in Vorſchlag bringen. Da man 
jedoch hieraus zu erſehen glaubte, da es in der Feſtung an Lebens⸗ 
mitteln mangele, ſo wies man den Antrag zurück, betrieb jedoch die 
Belagerungsarbeiten mit doppeltem Eifer. Der Flecken S. Agata 
iſt von der ſardiniſchen Infanterie beſetzt. Der ganze Belagerungs⸗ 
park, welcher vor Ancona verwendet wurde, iſt auf Schiffen hier⸗ 
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Neapel durchziehen und durch An⸗ 


her gebracht worden. Unter demſelben zeichnen ſich vorzüglich ges 

er l bel der Wi und blonder 8 
an wi ei der Beſchießung mit f ung als möali 

für die Stadt verfahren. ſe diet Schenna als möglic 

Das „Pays“ bringt eine Depeſche, wonach fünf neapolitani⸗ 

ſche Provinzen in Folge einer antiannexioniſtiſchen Bewegung in 

Belagerungszuſtand erklärt wurden. Wie in vielen anderen Punk⸗ 


ten, ſo begegnen ſich ganz beſonders in Bezug auf ihre Abneigung 


| 


Deffurn ver- 


egen die Einverleibung Neapels die Bourboniſten und Mazzini⸗ 
fen. Gegen beide iſt die Aubnahme⸗Maaßregel — 4e Die 
Organiſirung der Verwaltung, welche Farini in die Hand genom⸗ 
men, und die Neugeſtaltung der Armee, die della Marmora betreibt, 
kann in Süditalien nicht eher zu Erfolgen gelangen, als bis Maz⸗ 
zini Neapel, und Franz II. Gasta Ach hat. Was jedoch letz⸗ 
teren Punkt anbetrifft, jo entwirft die „Patrie* von den natürlichen 
und künſtlichen Vortheilen der Feſtung ein Bild, das, wenn es der 
Wirklichkeit entſpricht, einen ſehr langwierigen Kampf in Ausſicht 
ſtellt. Franz II. hatte auch, wie es ſich nunmehr unzweifelhaft her⸗ 
ausſtellt, darauf gerechnet, daß unter dem Schutze Goyon's die Ar⸗ 
meekorps welche des heiligen Vaters Gaſtlichkeit etwas ſtark in An⸗ 
ſpruch nahmen, im Patrimonium Petri überwintern ſollten, um im 
Frühjahre von Neuem ins Feld rücken und bei guter Gelegenheit 
Gaöta entſetzen zu können. Der Kaifer der Franzoſen hat anders 
beſchloſſen; die Truppen werden in ihre reſpektive Heimath im Sü⸗ 
den oder jenſeit der Alpen befördert. Was die Beſetzung Terra⸗ 
eina's durch Cialdini betrifft, von der in mehreren Oepeſchen die 
Rede war, jo bringt der „Conſtitutionnel“ eine neue Auslegung. 
Danach wäre die Beſetzung dieſer päpſtlichen Stadt durch die Pie⸗ 
monteſen allerdings noch nicht erfolgt, dieſelbe ſei jedoch eventuell 
beſchloſſen; nach erfolgter Verabredung zwiſchen den Regierungen 
von Turin und Paris habe Cialdini Weiſung erhalten, Terracina 
zu beſetzen und ins Römiſche vorzudringen, wenn die Bourboni⸗ 
ſchen im Patrimonium Petri etwa Miene machen ſollten, ſich nicht 
entwaffnen zu laſſen. Terraeina iſt derjenige Hafenort des Kirchen⸗ 
ſtaates, der Gadta am nächſten liegt; die Stadt, welche 810,000 
Einwohner zählt, ift eine nicht unwichtige militäriſche Poſition, die 
General Cialdini um keinen Preis in die Gewalt der bourboniſchen 
Truppen kommen laſſen durfte, ohne ſich vor Gasta gefährdet zu 
ſehen. Was die Aufſtände in den Abruzzen und beſonders in den 
Provinzen Teramo und Aquila betrifft, jo charakteriſirt der „Con- 
ſtitutionnel“ dieſelben mit den Worten: „Die Banden, welche dort 
umherziehen, haben die Traditionen des Fra Diavolo nicht vergeſ⸗ 
ſen. Dieſe Banden beſtreben ſich nicht, für die Sache zu kämpfen, 
in deren Namen ſie zu den Waffen griffen; im Gegentheil vermei⸗ 
den ſie jedes . mit piemonteſiſchen mobilen Kolon⸗ 
nen; ihre Heldenthaten beſtehen darin, daß ſie das Land ausplün⸗ 
dern, im Namen Franz II. die Dorfer inſurgiren, die Häuſer der 
namhafteſten Anhänger der italieniſchen Einheit anzünden und die⸗ 
jenigen ermorden, die ihnen in die Hände fallen. Die National⸗ 
garden waren bisher beauftragt, Widerſtand zu leiſten, ſie erwieſen 
ſich jedoch nicht als zureichend; man hat deshalb mobile Kolonnen 
gebildet, um jo raſch wie moglich Ordnung zu ſchaffen; ein Ge⸗ 
richtshof wurde errichtet, um denjenigen, welche mit den Waffen in 
der Hand gefangen genommen würden, ſummariſchen Prozeß zu 
ee in zweiter Gerichtshof dieſer Art joll in Teramo errichtet 


Die Demonſtration, welche in Neapel am 14. Nove 
Gunſten des Königs Franz II. ſiallfand, ging, der W 
zufolge, von Borgo Sant Antonio Abbate, dem ärmiten Stadt⸗ 
theile, aus. g 

Wie man der „Union“ aus Turin vom 17. Novbr. ſchreibt, 
hatte der Streit zwiſchen Garibaldi und Pallavicino einen lebhaf⸗ 
ten Eindruck auf den König gemacht, und derſelbe beſchloß, noch 
am nämlichen Abende den Diktator aufzuſuchen, um den Frieden 
zu vermitteln. Er begab ſich, von einem Ordonnanzoffizier be⸗ 
gleitet, in bürgerlicher Kleidung zu Garibaldi. Dieſer unterhielt 
ſich gerade über intime Angelegenheiten mit ſeinen Getreuen, erhob 
ſich aber ſofort, als man ihm einen unvorhergeſehenen Beſuch an⸗ 
zeigte, und ging dem Könige entgegen. Auf deſſen Befragen, ob 
Leute bei ihm ſeien, antwortete Garibaldi, es ſeien gerade Freunde 
da, von denen er ſich verabſchiede; worauf der König ihn erſuchte, 
fie zu entlafjen, da er lange mit ihm zu reden habe. Die Getreuen 
gingen weg, und der Koͤnig und Garibaldi e ſich in einen 
kleinen Salon zurück, wo ſie wenigſtens drei Viertelſtunden zu⸗ 
ſammenblieben. Garibaldi kam einen Augenblick heraus, um & 
manden rufen zu laſſen, und ging, wie Einer, der auf Etwas 
wartet, in den Salon wieder zurück. Nach wenigen Minuten er⸗ 
ſchien General Türr; man ließ ihn eintreten. Er blieb nur wenige 
Augenblicke und kehrte mit einem kurzen Briefe zurück, den ihm der 
König ſelber diktirt hatte. Es iſt dies der Brief, den man in den 
Journalen geleſen hat, und vermittelſt deſſen der Friede zwiſchen 
Garibaldi und Pallavicino wiederhergeſtellt wurde. Aber es war 
kein Argument mächtig genug, um den Grdiktator zu beſtimmen, 
ſich mit Farini auszuſoͤhnen. Auch hat ihn Farini vor feiner Ab» 
reiſe nicht beſucht; und wenn Garibaldi zu dem Könige kam, legte 
er ſtets gegen deſſen Miniſter eine gewiſſe Verachtung an den Tag, 
welche dieſer ſchwerlich als einen Beweis freundſchaftlicher Geſinnung 
hinnehmen konnte. — Man weiß jetzt auch, daß die letzte Unter⸗ 
redung Victor Emanuel's und Garibaldi's ſich noch auf einen 
wichtigeren Punkt, als die Angelegenheit Pallavicino's bezog. Es 
handelte ſich um die Freiwilligen der verſchiedenen Nationen, die 
unter Garibaldi gedient hatten und ihre Entlaſſung verlangten, 
wenn Garibaldi, ohne die Zeit ſeiner Wiederkehr feſtzuſtellen, ſich 
zurückzöge. Man kennt bereits die in dem Tagesbefehl des Königs 
getroffenen Maßregeln, glaubt jedoch, daß die Mehrzahl der Frei⸗ 
willigen es vorziehen werde, wegzugehen, ehe ſie ſich zu einer 
zweijährigen Dienftzeit verpflichten. Die Ungarn unter Türr blei⸗ 
ben, weil man ihnen für das nächſte Frühjahr Hoffnung auf ein Los⸗ 
ſchlagen in Ungarn gemacht hat. Garibaldi will mit dieſem Ge⸗ 
neral eine mächtige Diverſion an der dalmatiſchen Küſte verſuchen, 
während die Armee des Königs gegen Venedig und das Feſtungs⸗ 
viereck operiren ſoll. Dies wäre, heißt es, der von Victor Ema⸗ 
nuel gutgeheißene Plan, dem Oeſtreich durch furchtbare Rüſtungen 
antworte. f 5 

Wie aus Genua, 16. Nov., gemeldet wird, iſt dort wieder 
ein Dampfer mit 217 Garibaldi 'ſchen Freiwilligen aus Neapel an⸗ 
gekommen, welche ihren Abſchied genommen baben. Man glaubt, 
daß von der ganzen Armee des ehemaligen Diktators nur ungefähr 


4000 Mann in der ſardiniſchen Armee Dienfte nehmen werden. 
Die engliſche 1 85 des Oberſten Peard iſt gleichfalls ihrer Auf⸗ 
löſung nahe. Viele Offiziere und Legionäre haben bereits über 
Malta ihren Rückweg nach England angetreten, während andere 
ihren zeitweiligen Aufenthalt in Neapel und Palermo genommen 


Garibaldi hat an die Komité's, welche ihn bei ſeinem Zuge 

nach Sicilien unterftügt haben, folgendes Rundſchreiben gerichtet: 
„Brüder! Ihr habt mit Nachdruck fürs Vaterland gewirkt. Italien 

hat zum Theil euren Bemühungen die Befreiung ſeiner Südpro⸗ 

vinzen zu danken. Bleibt beiſammen. Laſſet nicht auf halbem 

Wege das Unternehmen im Stiche. Was ihr für Sicilien und 

Neapel gethan, ihr müſſet es auch für Rom und Venetien thun. 
Die Ränke und die Furchtſamkeit der Anderen dürfen euch nicht 
nur nicht entmuthigen, ſondern müſſen euch anfeuern, um das Ziel 
zu erreichen, zu deſſen Erlangung ihr ſtets Brüder bereit finden 
werdet, überall hinzueilen, wo eine Fahne in Italiens und Vietor 
Emanuels Namen aufgepflanzt wird. Caſerta, 6. Novbr. 1860. 

G. Garibaldi.“ 

Der „Indipendente“ bringt folgende Anzeige: „Wer etwas 
an General Garibaldi nach Caprera zu beſorgen hat, kann ſeine 
Zuſendung, ſowohl Briefe wie Pakete, an den Kapitän der Goe⸗ 
lette Emma“ abliefern laſſen, der Alles an den General beſorgt. 
Die Goelette „Emma“ fährt am 14. d. Mts. (von Neapel) ab und 
ſtellt ſich mit ihrer Mannſchaft bis zum Frühjahr dem General Ga⸗ 
ribaldi zur Verfügung.“ Die Goelette „Emma“ gehört bekannt⸗ 
lich Alexander Dumas und leiſtete während der ficiliihen Expedi⸗ 
tion Garibaldi wichtige Kourierdienſte; ſie war zwiſchen Marſeille, 
Livorno, Civita⸗Vecchia, Neapel und Palermo immer unterwegs. 


Spanien. 

Madrid, 19. Nov. [Hofnachrichten.] Heute wird im 
königlichen Palaſte die Verlobung des Infanten Don Sebaſtian 
und der Infantin Chriſtina ſtatthaben. — Die „Gazeta“ meldet, 
daß der Herzog von Oſſung den Orden des goldenen Vließes und 
General Buſtillo den Grafentitel erhalten hat. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 16. Nov. [Vom Hofe; Invaliden⸗ 
Verwaltung; die Ruſſell'ſche Note; der deutſch⸗dä⸗ 
niſche Streit.] Der Kaiſer hat ſich nach der Ueberführung der 
Leiche der Kaiſerin Mutter wieder nach Zarskoje⸗Sſelo zurückbege⸗ 
ben, wo er auch in dieſen Tagen den aufs Neue alkreditirten ſpani⸗ 
ſchen Geſandten, Herzog von Oſſuna, empfangen hat. Man hat es 
hier ſehr günſtig aufgenommen, daß der Kaiſer Napoleon auch eine 
dreiwöchentliche Trauer um die Kaiſerin Mutter angeordnet hal, 
und es wird dabei hervorgehoben, daß er nicht einmal, wie ſonſt 
üblich, die offizielle Notifikation von dem Ableben Ihrer Majeſtät 
erwartet hat. — Der Etat für die Invaliden⸗Verwaltung iſt um 
einige 50,000 R. erhöht worden, ſo daß er ſich jetzt auf 720,000 R. 

eläufſt. — Das den de St. Petersbourg“ beſpricht die 


b 
legte Depeſche Lord John Nuſſell's in ſehr gereiztem Tone, indem 


es u. A. ſagt: „Ohne hervorzuheben, was es Sonderbares in der 
Prätenſion des engliſchen Kabinets giebt, eine kontinentale Frage 
aus eigener Autorität entscheiden zu wollen, über die ſich Frauk⸗ 
reich, Preußen, Oeſtreich und Rußland ſchon in verſchiedenen Ab- 
ſtufungen, aber alle in einem diametral entgegengeſetzten Sinne 
ausgeſprochen haben, laſſen wir der britiſchen Regierung die Sorge, 
ihre neuen Prinzipien zu ergänzen und zu definiren, indem ſie die 
Punkte erklärt, welche hinſichtlich ihrer Tragweite, wie ihrer Anwen⸗ 
dung dunkel bleiben. Man muß in der That erſt wiſſen, was un⸗ 
ter den guten Gründen zu verſtehen iſt, welche die Völker ermächti⸗ 
gen können, die Waffen zu ergreifen, wer Richter über den Werth 
dieſer Gründe ſein wird, an welchen genauen Merkmalen man er⸗ 
kennen kann, ob eine Regierung als eine „drückende“ bezeichnet 
werden kann; welches die Ausdehnung der Freiheit iſt, die „brave 
Leute“ zu vertheidigen ermächtigt ſind, wer zwiſchen dieſen braven 
Leuten und denen entſcheiden wird, welche die Prinzipien der Drd- 
nung und des Rechts, die nicht minder weſentlich für das Beſtehen 
der Geſellſchaft find, vertheidigen zu müſſen glauben; wie man den 
„Akt der Gerechtigkeit und des Edelmuths“, welcher die Einen oder 
Anderen dieſer „braven Leute“ zu unterſtügen veranlaßt, mit dem 
Prinzip der Nichtintervention und der Achtung vereinigen ſoll, 
welche die Staaten vor ihrer gegenſeitigen Unabhängigkeit haben 
müſſen; welche Mächte berufen ſein werden, dieſe „Alte der Gerech⸗ 
tigkeit und des Edelmuths“ zu prüfen, und endlich, wie weit Eng⸗ 
land dieſe Theorien auf ſich ſelbſt anzuwenden denkt, denn nach 
Außen und gegen Andere Theorien aufrecht zu erhalten, deren Kon⸗ 
ſequenzen für ſich man abweiſt, hieße die erſte Pflicht der politiſchen 
Redlichkeit mit verſäumen und wir glauben nicht, daß das britiſche 
Kabinet dieſen Vorwurf auf ſich wird laden wollen. Wir erwar⸗ 
ten, über alle dieſe Fragen belehrt zu werden, um das neue öffent⸗ 
liche Recht würdigen zu können, welches in Europa herrſchen ſoll.“ 
— Auch ein Artikel der „Nordiſchen Biene“, der die däniſche Frage 
beſpricht, iſt von Intereſſe, obgleich oder weil er in dem gegen 
Deutſchland entſchieden feindſeligſten Tone geſchrieben iſt. Da die 
„Times“ darin zitirt wird, ſo iſt anzunehmen, daß die Raiſonne⸗ 
ments dieſes Blattes wiedergegeben werden, welches ja, wenn mög⸗ 
lich, noch feindſeliger als die ruſſiſche Regierung auf die deutſchen 
Beſtrebungen in den Herzogthümern ſieht. Da wird Deutſchland 
vorgeworfen, daß es nach Schleswig trachte, das es gar nichts an⸗ 
gehe, und eine Schilderung der Zuſtände in Schleswig geliefert, 
nach der die dortigen Deutſchen wie in Abrahams Schoos leben, 
und es reine Böswilligkeit jei, wenn fie ſich über den däniſchen 
Druck beſchweren. Auch die Statiſtik wird herbeigezogen, um zu 
beweiſen, daß die Deutſchen in der entſchiedenen Minorität find. 
Leider iſt man in Deutſchland jo aufgegangen in den Enthuſias⸗ 
mus für die italieniſche Sache, daß man ſochen fernliegenden Din⸗ 
n nur eine geringe Aufmerkſamkeit ſchenken kann, ſonſt ließe ſich 
offen, daß ſolche Mahnungen, wie Andere das Nationalitätsprin⸗ 
ip gegen Deutſchland anwenden, wenn es zum Nachtheil Deutſch⸗ 
ds geſchieht, und davon nichts wiſſen wollen, wenn et zu 
Gunſten S ſpricht, nicht ganz ohne Wirkung vorüber⸗ 
( a 


n. 5 \ 
Petersburg, 17. Nov. [Die Beiſetzung der Kaiſerin- Mutter, 
Nach den 10. die Paulchen 8 5 ottesdienſte) für die — 
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während der verfloſſenen acht Tage war ein beſonderes Reglement erſchienen. 
So genau die Vorſchrift, fo wenig genau wurde a befolgt. Nur wenn die 
kaſerliche Familte zu den Panichiden kam, war Ordnung; ſonſt drängte ſich 
Alles durcheinander und wurde auch zugelaſſen; ja der Zudrang war bis geſtern 
ſpät Abends im fteten Wachſen, obgleich ſchon vorgeſlern wegen des beginnen 
den Eisgangs der Newa, die ſämmtlichen Schiffbrücken abgefahren waren und 
dadurch für die Einwohner der Admiralitätsſeite der Weg nach der Feſtung um 
mehrere Werft verlängert wurde. In ſolchen Fällen fühlt man die Wohlthat 
doppelt, welche Kaiſer Nikolaus ſeiner Hauptſtadt durch den Bau der mächtigen 
ſteinernen Newabrücke erwieſen. Heute früh 2 — ſchon in der Morgendun⸗ 
kelheit der Aufbruch derjeuigen, welche der Beiſetzung beiwohnen mußten oder 
durften, da die Verſammlung in der Feſtungskathedrale ſchon auf 9 Uhr feſtge⸗ 
ſetzt war. Auch die Truppen der Garniſon ſetzten jo um dieſe Zeit bereits in 
Bewegung, da ſie alle Quais diefjeit und jenfeit der Newa, die Bruͤckenaufgänge 
und alle Plätze beſeßten, von denen aus man die Feſtung mit ihrer Kirche ſehen 
kann. Vor dem Winterpalaſt, war vor dem ſogenannten kaiserlichen Ein⸗ 
ange, verſammelten ſich die be Estadrons des kaiſerlichen Leibkonvois, aus 
Nannfchaften ſolcher orientafiicher Völkerſchaften veſtehend, welche dem ruffiſchen 
Seepter unterworfen ſind. An derſelben Stelle hatte geſtern um 10 Uhr Morgens 
das Ausreiten der Herolde in die verſchiedenen Stadttheile ftattgefunden, welche 
die heutige Trauerfelerlichkeit öffentlich ausgurufen hatten. Heute früh 9 Uhr 
verkündeten drei Kanonenſchüſſe aus der Feſtung den Beginn der Verſammlung, 
und man I fü Equipagen in ununterbrochener Folge über die ſtehende Brücke 
fahren, die Wagen der Aristokratie ganz mit ſchwarzem Tuch überzogen, wie 
dies für die ganze Zeit der Trauer vorgeſchrieben und üblich iſt. Abwechſelnd 
die Mitglieder des heiligen Synode, des Senats, der Miniſterien, die Staats⸗ 
damen, Hoffräuleins, Geſandten mit ihren Gemahlinnen, Großwürdenträger, 
Generale, Deputationen der Bürgerſchaft, der Kaufmannſchaft, kurz alle Per⸗ 
ſonen, die auch bei Ueberführung der kalſerlichen Leiche aus Tſchesma in der 
großen Prozeſſion erſchienen waren. Der Kaiſer wurde bei feinem Eintritt in 
die Kathedrale von dem Metropoliten und der Geiſtlichkeit mit dem Kreuze und 
Weihwaſſer empfangen, und der Trauergottesdtenſt nach orthodoxem Ritus 
begann, wobei die Hofkirchenſanger die Reſponſorien der Liturgie fangen. Nach 
Beendigung derſelben küßten ſämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen Familie noch 
einmal die Reiche der geliebten Mutter, worauf die Kaiſerin und die Großfür⸗ 
ſtinnen die Kirche verließen. Nun nahmen vier Kammerjunfer die Decke und 
vier Kammerherren den Baldachin vom Sarge. Der Kaiſer legte den Purpur 
darüber und trug zuſammen mit dem Großfürſten⸗Thrdnfolger den Großfür⸗ 
ſten, den drei preußiſchen Prinzen, dem Prinzen Peter von Oldenburg, dem 
Fürften Romanowoki, dem Miniſter des kaiſerlichen Hofes Graf Adlerberg J., 
den Generaladjutanten und erſten Hofämtern den Sarg in die Gruft. Neben. 
her gingen ſechs Dalaftgrenadiere, ſechs Unteroffiziere der Chevaliergarde und 
vier Kammerkoſaken. Das auf allen Quais und Straßen in der Nähe der 
Feſtung verſammelte Publikum erfuhr dieſen Vorgang durch Kanonenſchüſſe von 
den Wällen der Feſtung, welchen die geſammte Infanterie durch ein fortlaufen 
des Feuern und jedes Geſchütz der Gardeartillerie mit ſechs Schüſſen antwor 
tete. Das Ende der Feierlichkeit wurde durch das Herablaſſen der großen 
Trauerfahne von dem Slagpenttod der Feſtung und das Aufhiffen der gewöhn⸗ 
lichen Flagge bezeichnet. Se. Majestät der Kaifer kehrte wieder nach Zarskoje 
zurück, wo Allerhöchſtderſelbe noch bis Weihnachten verweilen wird. (N. P. 3.) 
% Aus dem Königreiche Polen, 22. Nov. [Beſtre⸗ 
bungen des landwirthſchaftlichen Vereins; Trup⸗ 
penmärſche; Unglücksfälle.] Der landwirthſchaftliche Na⸗ 
tionalverein hat die Erlaubniß erhalten, Anſtalten zu etabliren, in 
denen junge Leute aus niederen Ständen Gelegenheit haben, ſich 
zu praktiſchen Landwirthen, beſonders aber zu tüchtigen Verwaltern 
und Wirthſchaftsbeamten heranzubilden. Vorläufig beſtehen ſchon 
bei der agronomiſchen Akademie zu Marymont bei Warſchau und 
im Radomer Departement ſolche Inſtitute und ſoll in jedem Gou⸗ 
vernement ein ſolches eingerichtet werden. In dieſen Anſtalten 
wird den Jungen Leuten neben der erforderlichen tbeoreliigen Aus. 
N 2 w NR en er 
Yandwirtbigaft eripeitt ne Se Ienheit * Hieichzedig die 
Gärtnerei, die gewöhnliche Waldkultur, Fiſcherei, Ziegelei, Käſe⸗ 
bereitung ze. theoretiſch und praktiſch zu erlernen. Der Kurſus iſt 
dreijahrig, und zahlt jeder Zögling, falls er nicht eine Freiſtelle er- 
halten kann, jährlich 50 Rubel, wofür er Unterhalt und Unterricht, 
Wohnung und die beim Inſtitut eingeführte Kleidung erhält. Die 
Mitglieder des Vereins ſind gehalten, künftighin, ſobald die aus⸗ 
reichende Anzahl vorhanden iſt, aus den in dieſen Anſtalten aus⸗ 
gebildeten jungen Leuten ihr Wirthſchaftsbeamtenperſonal zu wäh— 
len. Man will damit dem Andrange ausländiſcher, beſonders deut⸗ 
ſcher Wirthſchaftsbeamten entgegenwirken und es dahin bringen, 
daß die Bewirthſchaftung und Verwaltung der Landgüter des Kö⸗ 
nigreichs nur durch einheimiſche Beamten erfolge, da auch für die 
höheren Verwalter» und Adminiſtratorenſtellen die agronomiſche 
Akademie zu Marymont ausreichend Leute liefern fol. Auch geht 
der Verein damit um, mit der Zeit eine Art Bauakademie und po⸗ 
lytechniſche Schule zu gründen, damit auch in dieſen techniſchen 
Fächern, wo jetzt meiſtens Deutſche Beſchäftigung und größtentheils 
guten Lohn finden, die Stellen durch Eingeborene beſetzt werden 
können; die jetzt noch unentbehrlichen Deutſchen ſollen eben ganz 
entbehrlich gemacht werden. Zwar hat der Verein über bedeutende 
Mittel zu verfügen, da jetzt gegen 4500 Mitglieder, je 100 Gulden, 
alſo nahe an ½ Million Gulden jährlich beiſteuern, ungerechnet 
manche andere der Kaſſe extraordinär zufließende Gelder; deſſen 
ungeachtet ſtehen jedenfalls der Realiſirung dieſer Pläne noch ſo 
manche nicht gering anzuſchlagende Schwierigkeiten entgegen. — 
Die Märſche einzelner Truppenabtheilungen von Warſchau aus 
nach den kleineren Städten längs der Grenze dauern fort, doch 
mehr vereinzelt, und begegnet man meiſt nur kleinen Trupps von 
50—60 Mann. Die in Konin ſtehende Infanterie ſoll durch Ka- 
vallerie abgelöft werden. — Die Verhaftungen in Warſchau, welche 
in Folge der wegen vorgekommener Ungehörigkeiten zur Zeit der 
Fürſtenkonferenz angeſtrengten Unterſuchung zahlreich erfolgten, ha⸗ 
ben jetzt aufgehört und ein Theil der Verhafteten iſt bereits wieder 
auf freien Fuß geſetzt. — Aus Littauen gehen Klagen über mehrere 
Unglücksfälle ein, welche in Folge des großen Schneefal's ſich er- 
eigneten. So iſt z. B. am 12. d. M. zwiſchen Mohilew und Uisk 
ein Schlitten mit 6 Perſonen in einem Hohlweg verſchneit aufge⸗ 
funden worden, welcher am 11. von Mohilew abgefahren und we⸗ 
gen heftigen Schneegeſtöbers vom Wege ab in eine Vertiefung ge⸗ 
rathen war, wo die auf demſelben befindlichen Perſonen umka⸗ 
men. Von den 3 Pferden, mit welchen der Schlitten beſpannt war, 
lebte noch eins. 


und 
iden 


Türkei. 

Konſtantinopel, 10. Nov. [Die Lage in Syrien) 
Das „Journal de Conſtantinople“ bringt eine Privatkorreſpondenz 
aus Beyrut vom 29. Oktober, in welcher es heißt: 

„Der Kommiſſar des Sultans iſt hier am 23. Oktober angekommen, am 
26. präſidirte er der internationalen Kommiſſion, in welcher der vollkommenſte 
Einklang herrſcht. Das Tribunal, welches den Prozeß der drufiichen Häupt⸗ 


linge, Kurſchid Paſcha's und der andern vorläufig arretirten Beamten initruirt, | 


jept ſeine Arbeiten mit Fleiß fort. Die Sitzungen dieſes Tribunals find nicht 
bei verſchloſſenen Thüren, wie es im türkiſchen Reiche ſonſt Sitte iſt, ſondern, 
da es ſich um außerordentliche Prozeſſe handelt, ſind für Perſonen, die ſich eine 
Karte zum Einlaß erbitten, reſervirte Platze vorhanden, und fie können allen 

—— und Verhören beiwohnen. Die Chriften des Berges verlaſſen 
Beyrut und kehren zu 5 — Dörfern zurück, um ſich dort wieder niederzulaſſen. 
Die Regierung des Sultans fährt fort, 11 15 in Geld und Lebensmitteln 
zu gewähren, bis fie wieder feſt etablirt ſind. e Nachrichten aus dem Hau⸗ 


ran ſind ſehr befriedigend; die Kolonnen irregulärer Kavallerie, welche Fuad 
Paſcha beauftragt hat, eine e Klopfjagd im Lande zu halten, um 
u Herren der rebelliſchen Druſen zu machen, führten re Sendung mit Ge⸗ 
chicklichkeit aus; fie haben die letzten Tage mehrere Bergbewohner ares ein · 
gebracht, worunter ſich ein bekannter Häuptling befindet; man erwartet noch 
andere Arretirungen. Die druſiſchen Dorfbewohner, welche ihren Herd ver⸗ 
laſſen hatten, kehren in Maſſe zu ihren Dörfern zurück und geben ſich wieder 
friedlich ihren Beschäftigungen hin. Im Gebirge hat man einen wichtigen 
Fang gemacht, nämlich den des druſiſchen Häuptlings Mir Beſchir Meri Neket, 
der einen ſehr bedeutenden Einfluß hatte und der Anhänger und Gebülfe bei 
den Thaten des Attar Bey war. Die Militärkommiſſionen ſetzen ihre Nachfor⸗ 
Iehungen im Libanon fort, um von den Druſen die gepfünderten Gegenstände 
urück zu erhalten. Ein Komité, zuſammengeſetzt aus dem Oberitlieutenant 
li Bei, Fedah Efendi (zur Sendung Fuad Paſcha's gehörig), C. Ceres und 
drei chriſtlichen Notabeln, begiebt ſich in das Gebirge, um die Arbeiten zur 
Wiederherſtellung christlicher — in den Dörfern zu überwachen und 
das dazu beſtimmte Geld zu vertheilen“. 1 
Belgrad, 19. Nov. [In veſtitur des Fürſten; In⸗ 
ſpektion.] Der Inveſtitur⸗Berat iſt in Gegenwart des Paſcha⸗ 
Gouverneurs, der Konſuln und der Würdenträger des Fürſtenthums 
verleſen worden und der Fürſt hat darauf erklärt, der doppelten 
Aufgabe der Dynaſtie gemäß regieren, ſowohl die Treue gegen die 
ſuzeräne Macht bewahren, als auch eiferſüchtig die Unverletzlich⸗ 
keit der Rechte des ſerbiſchen Volkes bewachen zu wollen. — Die 
Juſpektion, welche Kyprisli Paſcha in Bosnien und in der Herze⸗ 
gowina nicht hat vollenden können, iſt jetzt Ismael Paſcha über⸗ 


tragen worden. 
Aſie n. 


China. — [Die chineſiſchen Rebellen.] Die „China Mall“ be⸗ 
richtet: Wir haben eine Mittheilung über die Begegnung des Miſſionars 
Mills mit den chineſiſchen Rebellen erhalten. Herr Mills wohnt in einem der 
Miſſionshäuſer in der Nähe des Südthores (von Shanghai), und als er un⸗ 
längſt Nachmittags eben Anſtalten traf, nach dem Fremdenviertel auszuziehen, 
fand er ſein Haus plötzlich von einem zahlreichen Haufen von Männern umringt, 
die er Anfangs für kaiſerliche Soldaten hielt, aber ſpäter als leibhaftige langhaa⸗ 
he Rebellen erkannte. Ihr Führer, ein ausnehmend intelligent ausſehender 
Mann, der in Atlas gekleidet war und drei Armbänder, eines aus Nephryt, ein 
anderes aus Gold und ein drittes aus Silber trug, knüpfte ein Geſpräch mit 
Herrn Mills an, fragte ihn, ob er den himmliſchen Herrſcher anbete, und ver- 
ſprach, als er ſich hiervon überzeugt hatte, daß ſeine Leute weder ihn, noch ein 
anderes Miſſionsha us beläſtigen oder beſchädigen ſollten; er klebte auch einen 
Zettel dieſes Inhalts an, indem er ſeinen Anhängern ſagte: „Dieſer Mann be⸗ 
tet auch den Jeſus an, Ihr ſollt ihn wie einen Bruder ſchätzen.“ Der Rebellen⸗ 
häuptling ſtieg vom Pferde, trat ins Haus und behandelte ſeinen unfreiwilligen 
Gaſtfreund mit beſonderer Artigkeit und Freundlichkeit. Als man ihm ein 
neues Teſtament und einige Traktätchen zeigte, bemerkte er, daß er dieſe Dinge 
nicht recht verſtehe. Einige der Rebellen wünſchten Be vom Kr zu ergrei⸗ 
fen, um darin Kanonen aufzupflanzen, aber als Herr Mills ſich deshalb an den 
Häuptling wandte, wurde der Plan aufgegeben. Während des Geſprächs hatte 
man von den Wällen aus die Rebellen wahrgenommen, und als ſie fortgingen, 
wurde auf ſie gefeuert. Herr Mills und einige Freunde, unter denen eine Miſ⸗ 
fionärin war, hielten es nun für hohe Zeit, ein ſicheres Quartier aufzuſuchen. 
Auf dem Wege nach dem europäiſchen oder Fremdenviertel kamen ſie durch die 
öftliche Vorſtadt, die zu ihrem Erſtaunen von zahlreichen zerſtreuten Rebellen 
haufen bis auf einige Ellen vom franzöſiſchen Viertel beſetzt war. Sie wurden 
aber auf der Flucht nicht im mindeſten beläſtigt; die Worte: „Auch wir beten 

um himmliſchen Herrſcher“ bewährten ſich als vollkommen ſchützende Parole. 
Die große Maſſe der Rebellen ſchildert Herr Mills als deiperat ausſehende, 
ſchlecht bekleidete und ſchlecht bewaffnete Burſchen, die jedoch ihren Führern blind 
Beheben. Der an Be 8 are le Ni 1 erg gewiflen- 
baft bonorirt; eg fand äter, daß weder Haus noch Habe igt war. 
dees . Weed del de Sele e Leere. 
ſere Truppen in das befeſtigte Dorf Pelang⸗do eindra „ Als un 


er s befeſ ! ngen, wa 
Einwohnern und Vertheidigern geräumt. Man fand in mehrenen — 


große Waſſerkrüge von Porzellan, ungefähr 1¼ Metres hoch und in den ver⸗ 
ſteckteſten Winkeln der Haͤuſer verborgen. Als die Selben Ya dieſen waſſer⸗ 
gefüllten Gefäßen näherten, ſahen fie kleine Füße an der Oberfläche: man be⸗ 
eilte ſich, die Gefäße zu zerſchlagen, Das Erſtaunen der Soldaten war groß, 
als ſie gewahrten, daß dieſe Gefäße Frauen enthielten, die kopfüber in das 
Waſſer geſtürzt worden waren und ſeit kurzer Zeit erſtickt ſchienen. Man erfuhr, 
daß die Bewohner von Petang in dieſer barbariſchen und ſonderbaren Weſſe die 
Frauen ermordeten, die nicht kräftig genug waren, um einen langen Marſch zu 
ertragen und in die Hände der Sieger hätten fallen können. Man fand etwa 
Hundert dieſer Gefäße und die Soldaten beeilten ſich, die armen Geſchöpfe zu 
begraben. Daſſelbe Blatt erzählt, als die Truppen ſich nach einem furchtbaren 
Kampfe des großen Forts bemächtigt hatten, bemerkte man in den Winkeln der 
Redoute einen Mandarinen, umgeben von einem Detachement chineſiſcher In⸗ 
fanterie. Dieſer Chef verſuchte es in aller Weiſe, durch Wort und Geberde 
feine Soldaten zum Kampfe zurückzuführen. Da ihm dies nicht gelang, ſo er⸗ 
klärte er, daß feine Pflicht es erheiſche, einen ſolchen Schimpf nicht zu erleben. 
Sodann ergriff er vor Aller Augen feinen Säbel, — Rücken die Nen einer 
Säge batte und ſägte ſich den Hals ab; er ſetzte drei Mal an, ohne einen Au⸗ 
genblick zu ur erſt beim dritten Male fiel er rücklings hin. Dieſe Züge 
von Muth und le mus find bei den Chineſen, die eine große Todesverach⸗ 
tung haben, 5 5 en. u Grundzug des chineſiſchen Kleinſtädters wird die 
Furcht und der 7 5 E den Fremdeu genannt; fie liefen zu Tauſenden da⸗ 
von, obgleich Leben und Eigentg um ftreng geſchont ward, und wer nicht fliehen 
konnte, nahm ſich das n Die fliehenden Weiber hatten ſich die Geſichter 
mit e ober ir 20 wor a S — in den Häufern, wo die Fran⸗ 
oſen einquartirt wurden, “ ang · ho 8 
Peſcell wo ſich die reichen Kaufleute und Reime RL re 


um ihr Geben in Gemächlichtel zu beihflenen” e. 
Amerika. 


Newyork, 7. Nov. [Plan zur Trennung derunton! 
Südliche Blätter enthalten, nach Mittheilun der Handelt Zei 
tung“, folgenden Plan, wie bei der erfolgten Wahl Lincoln's zum 
Präſidenten der Vereinigten Staaten mit der Lostrennung der 
ſüdlichen Staaten verfahren werden ſolle: Nachdem dieſe Wahl 
amtlich bekannt geworden, berufen die Gouverneurs der Staaten 
Süd⸗Carolina, Alabama, Florida, Georgia und Miſſiſſippi die ges 
ſetzgebenden Körperſchaften ein; dieſe erklären die Verbindung mit 
der Union für gelöſt, ernennen Abgeordnete zu einer konſtituirenden 


ben, niederzulaſſen pflegen, 


Verſammlung und proklamiren Herrn Breckenridge als proviſori⸗ 


ſchen Präſidenten. Dies ſoll nun geſchehen in der Hoffnung, daß 
der jetzige Präſident Buchanan hiergegen keine Schritte unterneh⸗ 
men und Lincoln ſomit bei ſeinem Regierungsantritte eine vollen⸗ 
dete Thatſache vorfinden würde. Die „Hand. Z.“ bemerkt hierzu: 
Wie weit es nun immerhin mit den obigen Plänen Ernſt fein möge, ge⸗ 
wiß iſt, daß Diejenigen, die es ernſt damit meinen, nicht die Macht haben, 
fie auszuführen. Ihre Beſchlüſſe und Dekrete können keine Armeen, keine Flot⸗ 
ten und vor allen Dingen keine gefüllten Geldkaſten hervorzaubern und doch 
find mit allen dieſen Dingen die ſüdlichen Staaten ſehr dürftig verſehen. Aber 
abgeſehen davon würde ſich gegen die Losreißung vom Bunde im Süden ſelbſt 
(vielleicht den einzigen Staat Süd Carolina ausgenommen) eine mächtig‘ 
Volkspartei erheben, beſtehend aus der Douglaspartel, der Bellpartei und ff 
gar (dies geſteht ſelbſt der „Charleſton Mercury“, das Hauptorgan der Son 
derbündler, u) einem Theile der Breckenridge. Partei. Wenn jept Zeitungen 
und Verſammlungen im Süden Jeden für ehrlos erklären, der ein Amt von 
Lincoln 1 de ſo mögen ſolche Erklärungen wohl für Dieſenigen, we 
fie abgeben, bindend fein, aber fie find es nicht für die Geſammtheit. Un 
den durch die Demokraten Jahrzehntelang von der Herrſchaft verdrängten Par’ 
teien im Süden würden ſich Tauſende bereit finden, Bundesämter von Linse 
anzunehmen und erforderlichen Falls mit Gewalt zu behaupten. Sobald abel 
nur der äußerliche Schematismus der Bundesverwaltung in den ſüdlichen Stag, 
ten erhalten wird, iſt die Kraft jeder ſonderbündleriſchen Bewegung von vorn, 
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fange möglicherweiſe Ar blutigen Kämpfen führen, bald aber in das Geleiſe der 
ordinären Parteitonflikte einlenken würden. Vor allen Dingen ift dabei zu 
beachten, daß die beſitzenden Klaſſen im Süden ein ſehr ſtarkes Motiv zur Be⸗ 
wahrung des Bundesverbandes haben würden. £ 

Lima, 14. Okt. [Beendigung des Bürgerkrieges 
in Ecuador; Unglücksfall Es iſt von Guayaquil endlich 
die Nachricht gekommen, daß am 24. September General Flores 
mit geringem Blutvergießen die Stadt eingenommen und damit 
einſtweilen den Bürgerkrieg in Ecuador beendigt hat. Sein Geg⸗ 
ner, General Franco, und deſſen rechte Hand, der General Vil⸗ 
lamil, ſind bereits hier angekommen und ſcheinen unſeren Präſi⸗ 
denten veranlaſſen zu wollen, einen neuen Kreuzzug gegen jenes 
unglückliche Land zu beginnen. Im Publikum war auch bereits 
das Gerücht verbreitet, daß Caſtilla mit 2000 Mann von 
Neuem hingehen werde, und im Kongreſſe hatte bereits das 
Miniſterium die Mittheilung machen laſſen, daß man Briefe 
aufgefangen habe, woraus hervorgehe, daß Linans in Bo⸗ 
livien und Flores in Ecuador ein Bündniß abgeſchloſſen hatten, 
um gemeinſchaftlich, der eine vom Süden, der andere vom Norden 
in Peru einzufallen, an welchem allem wahrscheinlich aber auch 
nicht ein wahres Wort ift. Das ganze Manöver wird allein dar⸗ 
auf berechnet geweſen ſein, dem Präſidenten Caſtilla von Neuem 
die Fakultades extraordinarias zu verſchaffen, die er braucht, um 
nach Herzenslust feinem einzigen Vergnügen als militäriſcher Rauf⸗ 
bold nachgehen zu töten. peruaniſche Dampffregatte, Callao“ 
iſt im Dock umgefallen, hat denſelben zertrümmert und iſt ſofort 
mit demſelben geſunken, wobei circa 100 Perſonen ums Leben ge— 
kommen und etwa 50 Perſonen ſchwer verwundet worden ſind. 
Das Schrecklichſte dabei iſt jedenfalls, daß ſich unter den Ertrun⸗ 
kenen das ganze Lazareth befindet, was man unbegreiflicher Weiſe 
an Bord gelaſſen hatte. 


277. Sonnabend, 


Militärzeitung. 

Deutſchland. [Regimentsſchulen bei den Artillerie- und 
enieregimentern in Oeſtreichz neue Organiſation der Kaval⸗ 
lerie in Darmſtadt.] Mit dieſem 1. November ſind laut kaiſerlicher Ent. 
schließung vom 15. Oktober c. bei ſämmtlichen öſtreichiſchen Artillerie und 
Genſeregimentern zum Zweck einer beſſeren und gründlicheren Vorbildung der 
eigneten Mannſchaften zu brauchbaren Unteroffizieren beſondere Regiments⸗ 
ſchu en ins Leben getreten, und in derſelben Abſicht iſt mit dem gleichen Zeit⸗ 
raum zugleich bei dem Pionierkorps eine Korpsſchule errichtet worden. Der 
Kurſus aller dieſer Anſtalten iſt auf zwei Jahre feſtgeſetzt und ſollen dazu ſo⸗ 
wohl das Lehrerperſonal wie die Schüler aus dem Stande der betreffenden 
e ſelbſt gewählt werden. — In Darmſtadt hat die aus 
wei Regimentern zu je 4 Schwadronen beſtehende Reiterbrigade einen neuen 
Ent erhalten, wonach ſich von jeder auf, inkl. Offiziere und Unteroffiziere, 
168 Kombattanten beftimmten Schwadron für das Friedensverhältuiß 62 Ge. 
meine permanent beurlaubt und nur 102 Köpfe mit ebenſovielen Pferden im 
ee Dienſtſtande befinden — * By wirklich aktive Dienſtzeit 

er Kavallerie iſt dabei auf 3 Jahre feſtgeſetzt worden. 0 
— ent rg Y pe In Chatam iſt 


——— außerdem noch g 1 Real aus dem Loskaufsfonds. Solche 
I 


ividuen, welche eine neue Kapitulation nach mehr als einem Jahre nach 
ſhrer erſten Kapitulation eingehen, oder Zivileinſteher, erhalten bei Uebernahme 
einer sechsjährigen Kapitulation 300 Realen beim Eintritt, 600 nach Ablauf 
des erſten Jahres, 1900 nach Ablauf des dritten und 2700 nach dem ſechſten 


Bekauntmachung. 


5 5 zum 7. Dezember d. J. 
Die Anlieferung der zur Verpflegung der Ge⸗ ' 


11½ Uhr 


Nawicz im Jahre 1861 erforderlichen nachbe- ſtalt zu Raw 
annten Gegenstände zu den muthmaßlichen Ber 
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Poſen, den 12. November 1860. 
Königliche Regierung I. 


Magi 2 
Fa nne 


ahre; bei einer achtjährigen Kapitulation 400, 800, 2400 und 3600 Realen; 
abe Kategorien noch überdies Y, Real täglich. Jeder Kapitulant kann dieſe 
Summen in der Kaſſe laſſen und erhält dafür 5 Prozent, welche ihm mit Eins 
ſchluß des Kapitals am Schluſſe ſeiner Kapitulation ausbezahlt werden. Wer 
im Felde oder ſonſt im Dienſt dienſtuntüchtig wird, erhält auch vor Ablauf 
der Kapitulation die ganze rämie. Bei Todesfällen erhalten die Erben die 
verfallene Summe, und wenn der Geſtorbene vor dem Feinde geblieben iſt, die 
anze Prämie. Wer Offizier wird, erhält die bis dahin verfallene Summe. 
Defertion und Zuchthausſtrafe macht jedes Anſpruchs verluftig. Ein Freiwil⸗ 
liger, welcher im 20. Lebensjahre eingetreten iſt, 3 ganze Kapitulationen und 
dann noch die 2 weiter geſtatteten Jahre dient, und ſeine Prämien und Tages⸗ 
zulagen ſtets anwachſen läßt, erhält nach Obigem in ſeinem 45. Lebensjahre 
die Summe von 57,994 Realen 42527 Thlr.), wer dagegen bloß die Prämie 
ſtehen läßt 43,102 Realen (160%, Thlr.). N 1 
Nußland. tand der Bewaffnung mit gezogenen Geweh⸗ 
ren.] Bei der ruſſiſchen Armee befinden ſich jezt nach den neueren Nachrich. 
ten von dort die ſämmtlichen Schütenbataillone der Armee, jo wie auch ſammt⸗ 
liche Schützenkompagnien bei den Infanteriebataillonen mit gezogenen Geweh⸗ 
ren nach Enfield ſchem Soſtem bewaffnet; nur das Geſchoß weicht in etwas 
von dem engliſchen ab, indem es eine Art von hölzernen Kulot beſitzt der die 
Konſervirung der Munition auf dem Transport weſentlich begünftigt. Auch 
iſt das Kaliber etwas Heiner, indem die Bohrung nicht 7,7, ſondern nur 6 
engliſche Linien beträgt. Die abgegebenen alten zweizügigen Gewehre für Gür- 
telkugeln ſind als Reſervewaffen in den Zeughäuſern deponirt worden. In 
Sömmerda und Suhl find Seitens der ruſſiſchen Regierung neuerdings wie⸗ 
derum bedeutende Beſtellungen an gezogenen Gewehren aufgegeben worden. —p. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 24. Nov. [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten 
und der Kartoffeln IN den für die preußische Monarchie bedeutendſten 
Marktſtädten im Monat erden nach einem monatlichen Durchschnitte in 


ktober w 


reuß. Sgr. und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Büreau für folgende Städte der 
Provinz, oſen nach een angegeben chen 4 5 a 
Namen der Städte. „| Weizen, Roggen. Gerſte. Hafer. | feln. + 
1) Poſen 4772 14 ¼12 
2) Bromberg 41ç¹2 14 
3) Krotoſchinn 46 / 2 18/12 
4) Frauſtade 42 1515 
5) Gneſen 41“ 137 
0 Rawieez 46512 18/12 
Neiße: - 6% 49 72 17 
8) Kempen 
Furchſchuſtteprelſe] a, 
der 13 Deuce Städte 52 51,12 415 25/12 19%/ı2 
F poſenſchen 5 9 9% 50 448/,, 27%12 * 1 
5 brandendg. & 105 | 61 54% [33½ 14% 
0 pommerſch. 9 % 58¼% 48% 29% 2½ 
13 210 75 94˙ | 64 | 2a | 22a 
„S ſächſiſchen 98% 63¾ 51% 165 
13 weſtfäl. 5 955 60% | 55% 33% 27%2 
„l cheluſſch. 110% 68% 55% 367% J 31% 
R (Stadtverordnetenwahl!] Am Montag, Diens⸗ 


tag und Mittwoch nächſter Woche findet die Neuwahl von 11 
Stadtverordneten an Stelle der bereits ausgeſchiedenen, oder mit 


das Verkrauen ihrer Mitbürger ige 2 ee mt 
übertragen will. In vielen anderen Städten unſeres Vaterlan⸗ 


des hat ſich grade jetzt für dieſe ſtädtiſchen Wahlen ein außer⸗ 


erfreulicher Weiſe in dieſer Beziehung ein ſehr angemeſſener 
Schritt gethan worden, indem man am Donnerſtage eine 
Vorverſammlung zur Beſprechung über die Wahl veranſtaltet hatte, 
welche von Wählern aus faſt allen Stadttheilen zahlreich beſucht 


Schmidt, und der Auft. Komm. Lipſchitz. b) Für die 2. Abtheilung 
(Vahltag: Dienſtag): Kaufm. Breslauer, Partikulier Dahlke, 
Generalagent Meyer. c) Für die 1. Abtheilung (Wahltag: Mitt- 
woch): Die Kaufleute Annuß, Graßmann, Sam. Jaffé, 


Verſammlung angehören. 
— ([Guſtav von Potworowskil, Rittergutsbeſitzer auf 
Gola bei Goſtyn, Mitglied des Abgeordnetenhauſes (er war in den 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


gewohnlich reges Intereſſe kundgegeben, und auch bei uns iſt } 
| BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb. v. Zychliüskt aus Wegierkt, Fabri 


war. Es ſind bei derſelben ſchließlich folgende Kandidaten aufge- 
ſtellt worden: a) Für die 3. Abtheilung (Wahl am nächſten Mon⸗ 
tag): die Kaufleute Karl Borchardt, Liſzkowski und Robert 


und der Buchhändler Zupanski. Wir bemerken, daß die ge⸗ 
ſperrt gedruckten die Namen derjenigen find, welche jetzt noch der 


24. November 1860. 


Kreiſen Koſten, Schrimm oda gewählt), deſſen ſchwere Er- 
krankung hier wir neulich ſchon meldeten, iſt vorgeſtern Nachts ge⸗ 
ſtorben. Die Leiche ſoll, wie 5 1755 morgen Nachmittag nach 
Liſſa abgeführt werden; der Verftorbene war reformirter Konfeſ⸗ 
ſion. Für den betr. Wahlkreis dürfte wohl binnen Kurzem die Neu⸗ 
wahl eines Abgeordneten anberaumt werden. 
S Poſen, 24. Novbr.. [Geistliches Konzert.] Am 
nächſten Montage, den 26. d., giebt der hieſige Gefangverein 
im Saale des Kaſino zur Nachfeier des Gedächtnißfeſtes an die 
Verſtorbenen ein geiſtliches Konzert, unter Leitung feines Dirigen⸗ 
ten, des Herrn Clemens Schön, und hat für dieſen Zweck 
Mozart's Requien gewählt, das mit Orcheſterbegleitun ur 
Aufführung kommen wird. Wir haben ſchon öfter darauf enge: 
wieſen, daß die wenigen Aufführungen, welche während des Win⸗ 
ters dieſer Geſangverein zu veranſtalten in der Lage iſt, hier die 
einzige, deshalb gewiß doppelt willkommene Gelegenheit gewähren, 
En: Geſangkompoſitionen von Tonſetzern älterer und neuerer 
eit zu hören, und daß dieſer Umſtand ebenſo wie die Anſtrengun⸗ 
gen, Mühen und Opfer, welchen der Dirigent wie die Mitglieder 
des Vereins ſich unterziehen, dem für ernſtere Muſik empfänglichen 
Publikum um ſo dringender die Pflicht auferlegt, dieſen Beſtrebun⸗ 
gen recht allgemeine und lebendige Theilnahme zuzuwenden und zu 
bewahren. Es ſteht zu hoffen, daß ein recht zahlreicher Beſuch auch 
diesmal bekunden wird wie gern man dieſe Pflicht hier ausübt. 
4 Neuſtadt b. P., 23. Nov. [Holzpreife; Theater] Die Be- 
fürchtungen, daß die Holzpreiſe ſtark in die Höhe gehen würden, da die Wälder 
immer mehr, namentlich in den letzten Jahren wieder, gelichtet wurden, hat 
ſich nicht realiſirt, vielmehr iſt ein Sinken der Preiſe eingetreten, Natürlich, 
denn auch in hieſiger Gegend wird ſchon der Torf namentlich in den Brenne⸗ 
reien als Brennmaterial verwendet, und anderſeits fehlt es nicht an Kon. 
kurenz, da faſt in 18 Forſten hieſiger Gegend viel Holz eingeſchlagen 
ſteht, und ein ſchneller Abſatz Forſtbeſitzern wie Kaufleuten nothwendig erſcheint. 
Es koſtet 12 die Klafter Buchenholz erſter Klaſſe frei in's Haus 3%, Tylr., 
zweiter Klaſſe 3½¼ Thlr. — Seit acht Tagen amüſirt ſich das hieſi ie 
kum in dem vom fonzeilionirten Theaterdirektor Emil Samſt mE e des 
„Hotel de Varsowie“ eingerichteten Theater. ö III 
E Erin, 23. Nov. [Saatenſtand; Kreistag; Geſchenk.] Auch 
die erſten Roggeneinſaaten ſind in Folge der meiſt kalten Tage ſehr ungleich 
aufgegangen, und bei den letzten Einſaaten zeigt ſich dieſelbe Erſcheinung, indem 
die meiſten Körner erſt in Keime geſchoſſen ſind und nur der kleinere Theil 
durchgebrochen iſt. Die Weizenſaaten ſind als die früher beſtellten gleichmaßi⸗ 
ger aufgegangen; die Oelſaateu ſtehen ganz gut. — Auf dem am 30, d. in Schu⸗ 
bin abzuhaltenden Kreistage kommen unter andern Vorlagen auch aD : 
Gewährung einer Unterſtützung für die Blindenanſtalt zu Wollſtein, el: 
bisher alljährlich Damit bedacht worden iſt; Gewährung eines Beitrages zur 
Nattonaldankſtiftung aus dem Erlös der Jagdſcheine, und eines andern zum 
Friedrichsdenkmal in Bromberg. — Der Rittergutsbeſitzer Förſter zu Broni⸗ 
kowo, Reg. Bez. Poſen, hat der evang. Kirche zu Schubin 200 Thlr. überwie⸗ 
ſen, um deren Zinſen alljährlich unter zwei bis fünf Arme der dortigen Pfaxr⸗ 
gemeinde zu vertheilen. f 


Angekommene Fremde. 
Vom 24. November. iz . 
BAZAR. Die Gutsb. v. Römer sen. und jun. aus Littauen, v. Moſzezenski 
aus Stempuchowo, v. Zakrzewski aus Ziokkowo und Mittelſtädt aus 
Silee. 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Gerlach aus Glogau und Gutsbeſitzer 
v. Kotarski aus Kornatp. 5 ne 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rath Rienecke aus Altenburg, die 
46. ! 5 r — — v. Koſzutski aus Werfen, Wache 
0 nor e at ai \ aeg: usa RR 
erlin, Rechtsanwa artini aus Grätz, die K 
Nordhauſen, Pflücker aus Hamburg, 999 en 
aus Leipzig. 


Moebius aus Lomnitz und Funk 


kaut Premper aus Celle, die Kaufleute Großmann aus Berlin und Nie⸗ 
mann aus Hamburg. N N 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Baranowski aus Rozuowo und 
ö v. Choskowski aus Pogorzella, Frau Rittergutsb. v. Radonska aus Rud⸗ 
905 5 Moſchak aus Sartomiß und Kaufmann Jeſzke aus 
ogorzella. : ü 
ı HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Koſzutskt aus Modliſzewro, Apotheker 
Krüger aus Stenſzewo, Probſt Klemezyüski aus Kotlowo und Inſpektor 
Sanz aus Dembnica. & unten 8 1 
BUDWIG@’S HOTEL. Die Viehhandler Hamann sen, und jun. aus Gott⸗ 
ſchimmerbruch, Wachtmeiſter a. D. Kartſcher aus er Kaufen 
) Michaelis aus Bromberg und Kupferſchmiedemelſter Einecke aus Czempin. 
EICHENER BORN. Einwohner Moſes aus Borek. 2 
PRIVAT -LOGIS, Fräulein Müller aus Gneſen, — ſtraße Nr. 20; 
r 5 


Wirthſchafterin Boeldicke aus Berlin und aus Lübben 
Magazinſtraße Nr. 14. Ne 


LAT 2 0 


und Börfen-JT 


achrichten. 


fan 


Vormittags ſenbahnſchwellen und unbrauchbare Hölzer öffent- Talons verbundenen Dividendenſcheine (Nr. 12) Beſte oberſchleſiſche Heiz ohle 


mins bekannt gemacht, 
8 den 19. November 1860. 

Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter 

e bb Nerat en 


4 N a lich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung in ſind mit einer Spezifikation, welche die Divi⸗ bei 
fangenen bei der königlichen Strafanſtalt zu im Direktorialzimmer der königlichen Strafan, einzelnen Haufen verſteigert werden. Die Ver- dendenſcheine nach der Nummerſolge, ihre Stück. 

10 kaufsbedingungen werden bei Eröffnung des Ter- zahl, den Geldbetrag und den Namen des Prä⸗ 
ſentanten enthält, — ältere Dividendenſcheine 
mit einem gleichen beſonderen Verzeichniſſe, — 


Präſentation gelangende Dividendenſcheine er⸗ Nr. 7, 4 i 
folgt gegen Uebergabe der letzteren, wie gewöhn⸗ 11 — — Saar — 15 8 
lich, ſofort. Dagegen wird die 4 


der neuen Dividendenfchein.Serie wegen der frei ins Haus 1 
nothwendigen zeitraubenden Prüfung und Aus- Beſtellun en nehmen a HE 
machung. ſonderung nur in jeltenen Fällen auf der Stelle 9 n bie; fl 
0 9 geschehen können ah wird deshalb über die er. ©. 21. Schle tra 


folgte Uebergabe der Dividendenicheine Nr. 12 
en nebſt . vorläufig eine eren Rage c fi 
Die Zahlun er Jinſen d „gung ertheilt, und erſt gegen deren Rückgab = es 
Sahinne Aal darauf verzeichneten Tage, nach Austülumg Reſtauratent Sache, im Rathauskeller. 
und Vollziehung der darunter befindlichen Quit- 
tung die neue Dividendenſcheln. Serie (Nr. III.) 
ausgehändigt werden. 3 
Schriftwechſel und Geldſendungen nach außen 
finden nicht ſtatt. | 
Breslau, den 20. November 1860. 


Königl. Birdtipn der Oberſchleſiſchen W 


A. Krzyzanoı 
un Poſen, Gerberdamm 


Die erſte Niederlage oberiehlefifeher 


zu übergeben. St. Mart 1 er 
Die Zahlung der Zinſen auf ſämmtliche zur Supffeblt we. Ba a N) Bee e Nr. 9, 


| 
ushändigung Würfelkohlen 


DO. A. Dullin, Bergſtraße, 
P Nowicki, Breslauerſtraße 
„Kunkel, Wa * 


Um geneigten Zuipruch bittet 
4J. Skokulski, Spediteur. 


a i iſenbahn. Letzter Woll zu. 
ernden verdungen werden. und 3. Januar k J., und ſodann N zember. Letter Wollpreis 119 Thlr., Schur. 
tun lien Pole beäſte denden liegen bei dem vom 25. Januar k. J. ab saglın; 5 f gewicht 3 Ctr. 4 Pfd. vom Hundert ſukl. tim- 
der oni chen Sia au Breslau, bei b. in Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel 305 ufnahme von Verträgen, Schuldver⸗ E.. Fronmmhuld. 
wicz, und in der aaſtele irektion zu Nas I un. vom 6. bis 9. Jannar k. J.; ſchreibungen ꝛc. ac. werde ich micht 2 Vom 1. Dezember „J. ab w 
nole 1. hierſelbſt zur Enches 6. Rechnungskon⸗ ya 0. ! I. ee 4 7 53 0 28. und 20. dieſes Monats in Pinne, RT den Sprungböcke zu 0 The 
„= Bie 15 RR 8 l - onto « Get . y „auf en nenn BEN 205 - 3 Thlr., 20 . 7 
Termin 8 der v n Submis Am 27. d. Mie. Vormittags 9 Uhr ſollen auf“ Jannar k. J. eln November 1860. Dom. 30 3 
Nonsofferten * dem Bahnhofe Poſen ea. 16 Klafter alte Ei! Die am 2. Januar k. J. fälligen, mit den Ahlemann, öffentlicher Notar. Kapmund. 


2 


Winter-Saijon 
Pad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuun 
gen größerer Städte. 


as großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 

enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball» und Konzertſaal, einen 
Speiſeſalon, Kaffees und Nauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konver⸗ 
e e wo Trente-et-Quarante und Roulette unter a außergewöhnlicher 
ortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refuit und Letzteres mit einem 
Mero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am Trante-et-Quarante iſt auf 300,000 


Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. — Das große Leſekabinet ſteht 95 


dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, 


suplifhen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und SEMME: 
e 


etriſtiſchen Journale. Die Neftauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Cheves| 


halte ich es für meine heiligſte Pflicht, mich des PX 
innigſten Dankes zu entledigen für die gefähr ⸗ 


recht lange bei ſteter Geſundheit und Kraft er⸗ 


aus Paris anvertraut. h 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball«| 

jaale hören. | 

. Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten, wechſeln wie in der Sommerſaiſon fortwährend 
mit einander ab; eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudevillegeſellſchaft ift engagirt, welche wöchent⸗ 
lich zwei bis dreimal im japaniſchen Saale Vorſtelluug giebt. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andere Wild» 
gattungen. \ £ re | 

Bad Homburg ift durch die neue Eiſenbahnverbindung gleichſam eine Vorſtadt Frankfurts 

eworden; 16 Züge gehen täglich hin und her, — der letzte um 11½ Uhr — und befördern die 
Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Kon⸗ 
zerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 

Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen⸗ und bayriſch⸗öſtreichiſchen 
Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin 
in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Am- 
ſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. 


6 


Dankſagung. 


137 1 Der Bockverkauf aus meiner Off dem Rittergute Strelitz bei Chodzie 
Durchdrungen von ber innigſten Gefühle, Ks A 


Negretti-Stammſchäferei, von einer fen ift vom 15. Februar 1861 an die Mil- 
der edelſten Herden Mecklenburgs cherei von 70 Kühen zu verpachten. 
Wabſtammend, hat bereits begonnen. Die naheren Bedingungen find beim Unter- 


liche Operation, welche der Herr Dr. med. Jankowo bei Schwerſenz den 23. No⸗ zeichneten zu erfahren. 
. Samdler an meiner Frau jo glücklich vember 1860. A. Cölle. ©. von Zacha. 
vollzog. Der Allvater möge dieſen für die lei SET UMS Sg 


dende Menſchheit ſo brauchbaren Mann noch 


Weihnachtsverkauf. 


ou g Durch bedeutende in den jüngſten Meſſen gemachte Gelegenheitseinkäufe habe ich 
— im . mein Engros- und Endetail⸗Geſchäft in den mannichfachſten Artikeln auf das 
. Ae Ne UT. empfehle dieselben zu bevorſtehendem Weihnachtofeſte zu 
1 x auffallend billigen Preiſen, als: 
Der Bockverkauf Kattune in beſter Qualität von 2½ — 4 Sgr., j 
„ aus der Stammheerde Lama, Poils, „ Ripfe, Tartan, Corda, Challh ray und broche von 3 Sgr. an, 
n 


Sylvano’s, Concordia's, / Ripſe. 

Eine große Partie wollener und franzöſiſcher Longſhawle, wie Taffete und Atlaſſe. 
Schwarze und kouleurte ſeidene Halstücher, Shlipſe und oſtind. Taſchentücher, 
ebenſo Bukskins, velour, doubles, und diagonals. 


Beſonders bemerke, daß ich im Detailverfauf den im Engros-Geſchäft üblichen 


Nabatt gewähre. alk Karpen, 91. Wronterſtraße 91. 
Eugen Werner in Posen, Friedrichstrasse 29, 


der herzogl. Anhalt 
Hi, Deflanifcgen Do- u 
l maine * — 
Frassdorf bei Köthen 
beginnt am 10. Dezember. 

Steinkopff. 
ein ehe a — Bere} 
Dienſtag den 27. November e. 
mit dem Nachmittagszuge f 


bringe ich hält Lager von den Waldwollwaaren-Fabrikaten aus Remda am 
einen Transport | Thüringer Walde, und empfiehlt Allen, welche an Gieht und Rheumatismus 
frifchmelkender * leiden, oder sich dagegen schützen wollen, nach verzeichnete Artikel zur geneigten Beachtung: 


8 73 . A. Waldwoll-Unterkleider aller Art, dergl. Handschuhe, Strümpfe, Mützen, Ein- 
Netzbrücher e legesohlen, Arm., Hals-, Schulter-, Knie-, Puls-, Brust- und Rückgratwärmer, Strickgarne, 
Kühe Uehſt Kälbern Steppdecken, Watte etc. Sämmtliche Artikel enthalten Substanzen, welche die Haut 
N kräftigen, verstopfte Schweisse aussaugen, ohne zu erhitzen, recht warm halten und bei 
1 nach Poſen 4 ganz echter Naturfarbe auch in Qualität sehr haltbar sind. 
und logire in pad Jus 16 Dötel, Kämmerei ⸗ . Waldwoll- Präparate: Extrakte zu Wannen-, Dampf- und Fussbädern, dergl. 
r. 18/19. 
J. Klakow, Viehhändler. 


Oel, Spiritus, Seife und Pomade zu Waschungen und Einreibungen, dergl. Bonbons und 


Großer Weih 


in ſämmtlichen Artikeln unſres Lagers, und m 
geſetzter Seidenſtoffe aufmerkſam. 


achts⸗ Ausverkauf 


achen wir zu beſonders billigen Preiſen auf eine große Partie zurüd: 


Liqueure zu sachgemässem Gebrauch. 


ZEB ‚Meyer Falk Nachfolger. "BL 


Promberg: 70 IN 3 3 Bun: | er CCC 
Gebrüder Schmidt. A I NN 0 7 | 1. Gebrüder Schmidt. A. Lange Fabrikant, | billi ft verkauft. 
III LL 2a 9 17 Friedrichstraße 33 b. . a 


Pofen, Markt Nr. 63. 
Leinen - Eifch zeug Handlung. Seiden⸗ und 
wiſche⸗Kabtit 


Pferdedecken, 


Drilliche und fertige Getreideſüäcke. 


Mäntel- und Mantillen- Fabrik, 


Weißwaaren und Gardinen. Teppich- und Möbelſtoff⸗Lager. L 
Alle Sorten Tuche 


Serren⸗ bebe „Artikel. 
Meinen geehrten Abnehmern die ergebene Anzeige, daß ich, wie in früheren Jahren, 


sin S r iſt billig zu verkaufen 
e E N fe Friedrichsſtr. 33 h. 


Beachteuswerth für Herren! 
Die erſte direkte Sendung franzöſiſcher 
Mützen iſt ſo eben eingetroffen bei 
Jaume Plessner, 
Breslauerſtr. Nr. 2. 


riſche Hüte empfiehlt billigft 
saae Plessner, 
Breslauerſtr. 2, im Haufe des Hrn. Briske. 


Garibaldi, Cavour- und unga⸗ 
Modewaaren⸗Handlung. | 


ollene Pferde⸗Decken, ſowie Schlitt⸗ 
ſchuhe mit Riemen und Schuhen em⸗ 
ehlt C. W. Paulmann, 
Poſen. Waſſerſtr. Nr. 4. 
Eine neue Sendung der ens he, für Her⸗ 
bt 


Ein großes Lager 


1 
v „Kontobücher 
on 
und dauerhaft 58 e ſo wie ale feen 5 . 


ren, amen und Kinder traf en ein und 
empfiehlt ſolche in größter Auswa 
C. W. Paulmann, 


{ ) TER 10 Poſen. Waſſerſtr. Nr. 4. e und Galanterie-⸗Arbeiten werden auf das 
auch diesmal ſehr bedeutende Partien Kleiderſtoffe . u. zum Ausverkauf Jam ee ne ane, E WW, Nonleeh geren; Mank 58 
3 5 0 ich eine Auswa 8 Coif⸗ 0 5 9 — Fe 
geſtellt und offerire ſolche in durchweg guter, ganz reeller und neuer Waare fen, und mae gan ende auf gal (Sfat neuer tupfernerPiftortnorter Benn. 
zu nachſtehenden Preiſen: e und . zu (io passt, zu aan he 255 täg · 
. ? j iſen auf ſam. abzubrennen, mit ſämmtlichem Zube 
% wollene e eee 4 die Berl. Elle 5 Din die Robe von ir Berl, Ellen 14 . zu chr i N Bi 2 Satsgerätbicaften, — im beſten Suftande, 
* 5 l. . 2 u, € r., * s 952 u. r. Mein Metall 2 d „Neben billig zum Verkauf. 
5 r sn Yan „ 13. Pr f. 1 Ah, 182%, Mb emprieptt fine gebiegenen dein de Beenden in der Handlung und Kupfer- u. 
a, . . Prima : 3½ u. 4 5 15 5 1% u. 2. allen Metallkompoſitionen; namentlich find eſſingwaarenfabrik ; 
„ Lans 3½ Sgr. . 15 1% Thlr. FH re Fest 2: 58 V Eirysiewiee in Poſen. 
x 5 2 „ iegekeſſel, Berzeliuskeſſel und Lampen, Arm. Tornal- und Kutſch⸗Geſchirre von echt 
WA * s Prima s 4 s s 15 © 2 s feuchter, Zuckerdoſen, Eßbeſtecke, Schiebelam» 1 ausgedrehtem Leder empfiehlt in grofier 
4 . . 4! . 5 15 Pr 21 s von, Nachtle „Fruchtſchaalen u. ſ. w., ? ; 
H; “ = 4 1. 1 4 6 fa 8 a 15 2 3 1 „ Geenen, Bev Ina N ace e - 
. irrbeichläge. 2 — 
a ee nen b „ -LRDERRR DR: | E d e Bee 1/0 
1 2 N 4 > o wie jede Reparatur wird gu aus⸗ n Lese 1 
4 „Rips broche6, die Berliner Ele 7½ » . 15 . 33, ® führt bei S. Sehoenecker, { ilon⸗Orden - 
„„ 1 an n eee ee De eee 
6 „ Mohairs . 6 5 4 12 — 2 12 Sgr. n Treffen u. Münzen werd. die] C. . KHohlschütter, 
7 » Salins mit ſeidenen Caros 7½% = A 12 3 3 - höchſten Preiſe gez. von J. Stiller, Markt 98. - Markt Nr. 58. 
% Lastings 4 4 10 5 u 12 e 4 ; — — l.... 
%, » Crepp de laines a Caro 7% . ann b 92 
% „ Cords uni Prima 10 . eee ee Fi Un 1 P 1SDer uu 
% » Salins noir far. 22 . A ic | 
iii 2 el. 1 5 Er ir hafte Fab . 12 - ai 1 1½ Thlr wegen 
roße wollene Umſchlagetücher, gute Qualität und lebhafte Farben ; „1/621 ra 8 * 
lee LET ie ee Auf gabe des Geſchäfts 
22 7 221 25 U. 30 S r. 8 « 5 3 . + 
ea Rea ' 1121 9215 Sr Unten . ee W aaren sollen ig geräumt 
albſeidene elegant 4 Sgr. werden, und habe ieh solche zu billigsten Preisen zum Aus- 
albſeidene und wollene Herrentücher 615 Sgr. verkauf gestellt, 
ollene Sammtweſtee n 8-10 7 8 f als: 
2 Berliner Ellen breite Doubleſtoffe (zu Mänteln und Jacken). ; 4, 1¼, 1 ½ Thlr. Schreib- und Zeichnen- Materialien. ederwaaren. 
2 . . 5 a 5 Schreib-, Polt- und Zeichnenpapiere, Gou- | Briefmappen, Albums, Brieftaſchen, Porte- 


Bei Entnahme ganz 


empfiehlt die größte Auswahl von 


in Velour, Chanchilla, Taffet, Rips und glatten Stoffen 
Facon, jeder nur möglichen Anforderung entſprechend. 


(extra . . 2 5 2 
er Stücke reſp. Dutzende berechne 


S. Sſomoerslii, 


Wilhelmsſtraße Nr. 9, im Haufe des Herrn Jacob Appel, 
* 
2 Damen⸗Mänteln 


Damenjacken i weiter Fülle. Preiſe möglicht billig aber feft 


verte, diverſe Bleifedern, Tuſchkaſten, ſchwarze 
und farbige Tinten, Federmeſſer, et 
und Oblaten, Contobücher mit und ohne 
Linien, Stahlfedern und Halter ıc. ꝛc. ıc. 
Fur Buchbinder. 

Vollſtändiges Handwerkszeug, komplett; ge⸗ 
preßte, einfarbige, Marmor-, Gold» und 
Silberpapiere, Goldborten, gepreßte Leder⸗ 
deckel, Pappen, Fein- und Zwiſchengold dc. ꝛc. 


N Spielwaaren, 
in großer Auswahl ſortirt. 


monnaies, Notizbücher, Zigarrentaſchen, 
Brillenfutterale mit und ohne Stickereſen, 
Schultaſchen für Kuaben und Mädchen, Ne⸗ 
ceſſaire, Etuis und Damentaſchen de. Ic ıc. 


Galanterie- und kurze Waaren. 
Papparbeiten, Tojlletten Spiegel in Holz 


und Pappe; eine große Auswahl von Nſpp⸗ 
ſachen und Lotterien aände, Pr 


x 1/ u. 10 
Engros⸗Preiſe 


Ludwig Johann Meyer. 


Chineſiſches 
Haarfärbe⸗Mittel, 


um Kopf-, Augenbrauen und — 
gleich ehr die Dauer echt ee 1 


Für alle Schreibende 


empfehle ich mein vollſtändiges Lager der vor⸗ 
züglichſten ſchwarzen und bunten Tinten, 
als: Die rühmlichſt bekannte echte Alizarin- 
Tinte von August Leonhardi in 


„ wie auch in Seide, neueſter 


8 — — 5 Dresden und Doppel Kopir⸗Tinte von färben zu können, à 25 Sgr. Nichtwir⸗ 
1 T. MUNK, at 88, e bee e, 
es Kapotten und Shawls em. 9 empfiehlt fein reichhaltig aſſortirtes lette Kopir- Tinte in Krügen & 10 Sgr., er Lagen! 
1 8. ‚Tucho Mode und Leinenwaaren⸗Lager en gros et en detail — 8 4 et 20 un 9 
Wü, sitr. 10. ’ 2 einem geehrten Publikum au et 1 urückgeſetzte Waaren be- un nehme — in Kt. J 4 Sg K rl N a Fl. 5 in a 

. . een em ufopreife, 1 Zudwig Jehann Meyer. ‚Joh. Meyer: 


aus Scan iR h 7 Fi 


— 


— 


„Handſchuhe, 


potten, Shawls, 
= 2. empfehle ich zu 


Eine bedeutende Auswahl der neueſten Theaterca 
eſätze in Seide und 


der, Eravattes, Crinol 


Jucob Zadek, Markt 17. 


sez bel Schueidemühl 
anuar 1861 einen ‚geprüf- 
der auch gründliche 


auffallend billigen Preiſen. 


Durch ein königl. 


urch die Herren 
otheker conceſſionitt. 


Korneuburger⸗Viehp 
Pferde, Hornvieh und Sch 


ach den langjährigen Erfahrungen und den damit auch 
len Sr. Majeſtät des Kluge von 
0 l⸗Lieutenants und Oberſtallmeiſt 

illiſen gemachten vielſeitigen Verſuchen, lau 
Dr. Knauert, Apotheker 1. Klaſſe und Ober- 


Beim Pferde: in Fällen von ‘ 
ie Pferde bei vollem Leibe und Feuer 
ornvieh: beim Blutmelken und Au vläh 
ig oder ſchlechter Milch, deren Qualität üverraſchend durch deſſen Anwen⸗ 
enleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei 
chwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. 


wird Sonntag den 2. Dezember, € 
mittags 3 Uhr, ane Perl n in Rogaſen elegant!! 6 Thlr. (nicht fi 
in „Kaubes Hotel“ abhalten. 


ben jüdiſchen Hausleh 
hebräſſche Kenntniſſe ha 
bei völlig freier Stati 
Portofreie Offerten, 


ariſer, Münchener und 
Wicke Church - Dereine 


vereins zum Zweck der Wahlen und der; 


b währten x 
enleitet ven bewäß 2 Been des Jahresberichts findet 


Medaille ausgezeichnet. 
4. Sommerfeid in lecz. 


* 


In einem vorne 
Hauslehrer zur Er 
ein höchſt vortheil 


hmen Haufe kann ein 
ziehung zweier Kinder 
haftes Engagement er 


dem hieſigen Rathhauſe ftatt. 
Wir laden ſämmiliche Mitglieder der 


ET 


Preufen im Auftra 
ers Sr. Majeftät, 
tlichen Beſtätigung des Herrn 
Roßarztes der geſammten königlichen 


hiermit ein. 


** 


Nachweis: Kaufmann 1. 
N Breslau, Schmiede. 


Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, 
blähen der Kühe (Windbauche), bei 


( TE a FE 
Offene Stellen für Kaufleute, De 
beamte, Lehrer, Gonve 
ꝛc. überhaupt in den 
gen, finden ſich in der 
„Vakanzen⸗Liſte ft 
mitgetheilt. Das Blatt 


rnanten, Techniker 


dung verbeſſert wird — bei Lun böheren Berufszwei⸗ 


Kühen ſehr vortheilhaft, ſo wie 


Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unter⸗ 
leibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 

Echt zu beziehen: in Koſten bei Hrn. A. J. Legal, Apotheker; in Liſſa 
bei Hrn. G. Plate, Apotheker; in Witkowo bei Hrn. C. E. Brandt. 


f wird jedem Abonnenten | 
für 1 Thlr. einen ganzen Maat (vom Tage der 
chnet) franko zugeſandt, und 
ermittelung von Kommiſ⸗ 
ch weitere Unkoſten erſpart. 
pekte gratis. Offene Stellen 
behufs koſtenloſer Auf⸗ 
nur der Verlagshandlung 
yer in Berlin, Kurs 


Beſtellung an gere für Hieſige und Auswärtige 


dadurch ſowohl die V 


r Euthaarungs⸗Extrakt, 
gr. Ein ſicheres und unſchaͤd⸗ 
liches Mittel zur Entfernung überflüffiger, zu 
ewachſener Scheitelhaare, für deſſen Erfolg 


Bei B. Zaudek & Co., 


Ed. Bote & G. Bock, 


Als neu und bewährt empfiehlt 
2 
Glycerin fl. 


welches rauher, spröder, aufgesprungener die 


NA Briefe franko. Prof 
nahme mitzuthellen: 


von A. Retem Posen, Wilhelmsſtraße 21. 


iger Haut sofort eine wohlthuende, | 


ie Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für die Kreiſe Schroda Wre⸗ 
ſchen und Gneſen wird am 3. mber d. J. um 11 Uhr Vorm. im Hotel des 
Gaſtwirths Paprzyekl in Wreſchen ſtattfinden. An der Tagesordnung find folgende 
rgenftänbe: 1) Die Wahl = 155 horihelle e * es, 2) Anträge zur rn Age der 
atuten; 3) Abhandlungen über die Vo enſiven Wirthſchafts⸗Syſtems im Ver⸗ 
gleich zu 8 en 9 Bericht über den Ertrag der 9 Hal fi 
kommende Fragen. 


ackfrüchte und andere zur Berathung 


er Iandwirthſchaftliche Verein zu Rogaſen] Bde. do. 4 Thit. 28 Sgr.lll Walter Scotts 
i unc i Nach. ſämmtl. Werke, beſte deuiſche Aisvebe. 175 Bde., 


FTT Carl Spindlers Vergißmeinnicht, Erzählun⸗ 
* 


Die Generalverſammlung des Rettungs. % gen ꝛc., mit ca. 20 1 ꝛc., 4, nur 9 


gr. “!! Buch der We 


ontag den 26. November c. 


o gut 45 Klo 
ſtocks Oden, 2 Bde., 198 e de 
J. Werner, Sekretär des Vereins. Kocks Werke, die hübſche große Oetavausgabe, 

. 2 Bde. ſtatt 22 Tolr. unt 3 Thlr. 26 Sgr. I 


t, neueſte große Quart⸗ 
85 ausgabe, mit Stahlſtichen ꝛc. ꝛc., elegant, 22 
Sgr.! Der Feierabend, 1557, 58 und 59, 


Abends 7 Uhr von Gerſtäcker, Karl v. Holtei, Nieritz, Franz 


im magiſtratualiſchen Sitzungsſaale auf 2 Hoffmann, Rosmäsler z., alle 3 B 
mit 21 Kunſtblättern (Stahlſtſchen) neu und ele⸗ 


® 


i ; sel zant, 12 Sgr. !! Shakeſpeares ſ. W. deutſch⸗ 
erſten und zweiten Abtheilung des Vereine üuftr. Ausg. 12 Bde., in reich eee 
bänden, 70 Sgr.!!! Mineralienſammlung, 


Poſen, den 22. November 1860. & über 100 Stück ſyſtem. geordnet, incl. Kaſten u. 


Der Vorſtand des Rettungsvereins. 2 Katalog, 65 Sgr.! Kleiſt's ſämmtl. Gedichte 
BRETTEN 95 


6 Sgr. 


Claudius, 7 Bde. mit Kupfern, 55 
Sgr.]! Roman» Bibliothek, 17 Bde. Octav, 


der beſſeren neueren Belletriſtik, 29 Sgr. !! Ma⸗ 


Muſikalien⸗Verkauf 


caulay, Geſchichte von En land, te ele⸗ 
gante Pracht» Ausgabe, 9 Be Ft 


EN erder's Werke, 60 Bde., nur 5 Thlr. 28 
mit höchſtem Rabatt. gr!!! Iluuſtrirte Beilage zu * 5 Zei⸗ 


Muſi ſi ID tungen, mit 1000 e Quart, nur 
ll iell: DNNEMEN 16 Sgr. Hauff's ſämmtl. Werke, beſte Claff.⸗ 
Ausgabe, 155 18 Theile, e 64 
de 2 Sgr. !! v. d. Velde, 8 Bde., nur 54 Sgr.!! 
zu den billigſten Bedingungen. Bulwer g ausgew. Mamane, 2 Be. 28 Srl 
Seume's Werke, die große Oktav⸗ Ausg., 5 
Bde., nur 58 Sgr.!!! Engel's ſämmtl. Werke, 


koͤnigl. Hof⸗Muſikhändler, neueſte Klaſſ.⸗Ausgabe, 12 Bde., 


been engliſch ebenſo). Rotteck's en 


| Die billigfte Buchhandlung 10 Theile, mit Portr., neueſte Aufl., 
n ae. Segri! Calners Kifatıs, 


geschmeidige, sammtartige Weichheit er- 
theilt, Ludwig Johann Meyer. 


Regnard’s Odontine, 


imſteinſeife, parf., in 3 Sorten, 3, 2 
| und 1½ Sgr. das Stück, die ſich vor an 
deren Sorten Seife dadurch vortheilhaft aus. 
2 ö 1 0 wamo; zeichnet, daß ſie beim Waſchen der Hände und 
ahnseife oder Zahnpaste in Etuis à 6 Sgi. des Geſichts eine leichte und vollkommene Rei⸗ 
Das vorzuglichste Reinigungsmittel, um nigung der Haut bewirkt und derſelben zuträglich 
gesunde Zähne und gesundes Zahnfleisch bis iſt, verkauft in meinem Auftrage ſtets 
ins späteste Alter zu erhalten, empfiehlt 
Ludwig Johann Meyer. 


Neuer Kitt 


Porzellan, Stein etc. 
ält so fest, dass beim Zer- 


Ein tüchtiger, mit 
ſehener Oekonomiebeg 
ernden und höchſt a 

Auftrag und Na 


guten Zeugniſſen ver⸗ 
mter findet einen dau⸗ 
A ann . x 
Ism achweis: Kaufmann . 
= 28 in Breslau, Schmiede: 


err S. Spiro in Poſen, 
im früheren Lokal des Herrn F 
E. Oeser in Leipzig. 


ie königl. preuß. konzeſſ. Dr. Da⸗ 
vidſonſchen Zahntropfen zur 
schlagen des damit gekitteten Gegenstandes ſofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen 
jede andere Stelle eher bricht, als die gekit- find bei Herrn Joseph Wache 
Waren zerbrochene Gegenstände der 
Art, dass man sie der Hitze aussetzen konnte, 
so kann dies auch nach der Kittung gesche- 
hen, — Denselben empfiehlt das Fläschchen 


‚in älterer Kommis des Materialgeſchäfts, ge⸗ 
etailliſt, wird verlangt. 

L. Hutter, Kaufmann, Berlin. 
Zur ſelbſtändigen Bewirthſchafti 
Vorwerks wird . rendhehaen Bed. 
ein gut empfohlener Oekonomie ⸗Inſpektor 
engagiren geſucht. Antritt event, noch zu 
\ 61. Nachweis A. Götſch 
Co. in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. 
ine Band-, Ligen» und Kordelfabrik in der 
„Rheinprovinz ſucht einen Proviſtonsreiſen⸗ 
den für Oſt⸗ und Weſtpreußen und Provinz Po. 
fen. Frankoofferten unter L. H. Wr. 1080 
beſorgt die Exped. d. 3 


Der Wanderer um die Welt, Länder⸗ 
und Völkerkunde, Reiſebeſchreibungen ꝛc. 2e., 5 


in Poſen echt zu haben. 

Generaldebit: 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 27. 
Ausverkauf. 

ſchluſſe des königl, Konkursge⸗ 
g. jo BB ul 
onkursmaſſe zum Ausverkauf gelangen. 

Dieſem zufolge werden in dem bisherigen 
Sternkeſchen Reſtaurationslokale vom 20 
d. Mts. ab, Vormittags von 8 bis 1 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
Champagner (Bollinger), 


Rhein- und Moſelweine, 
Hamburger und Bremer Cigarren, 
zu herabgeſetzten Preiſen zum Detail. und 
Ausverkauf angeboten. 
| Carl Borchardt, 
intr. Konkursverwalter. 
rünb. ſchöne ſüße Weintr. friſche Sendung) 
empf. nur à 3 Sgr. pr. 


J. Luft in 


Ludwig Johann Meyer. 


n Gummilack a Fl. 3 
7 r er Sar, 


op er 
Schnee alles Schuhwerk waſſer⸗ 


Prachtausgabe mit hunderten Abbild. und Atlas 


Zwei geborene Franzöſinnen oder Fräu⸗ 
von 50 Karten, von Räuſchle, groß Folio, ele⸗ 


leins aus der franzöſiſchen Schweiz werden 
von hohen adeligen Familien unter höchſt 
günſtigen Bedingungen als Bonnen geſucht. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 
Felsmann in Breslau, Schmiede 


Ludw. Joh. Meyer. 

ea Imfınna 
Dentifrice Universel, 

den heftigſten Zabnichmerz ſofort zu vertreiben, 


à Flacon mit Gebrauchsanweiſung 5 Sgr., em - 
Z. Zadek & Co., 


die neueſte 55er Prachtausgabe mit ca. 800 künſt⸗ 
leriſch ausgeführten koſtbar kolorirten Abbild., 
groß Quart, elegant! nur 56 Sgr. I Berge 
und Rieke, Giftpflanzenbuch, eben ſo, nur 52 
Sgr.!!! Schmidts Mineralienbuch, eben ſo, 
nur 52 Sgr.!!! Schmidts Petrefakten, eben 


7 59 S 111 1 1 D 

Io, nur 72 Sgr. ile (MB Bei Dielen Merkenſſehr eleg. m. Bergofd,, geb. 1 Thlr. 14 Ste. l 

Faublas Liebesabenteuer, 3 Thle. m. Kpfrn., 
Thlr. Hoffmann's Erdkunde, mit über SO 

(theils in Farbendruck) Abbildg,, neueſte Aufl., 

nur 28 Sgr.!! Boccacio's Dekameron u. ſ. w., 

vollſte neueſte Ausg., 4 Bde. 55 Sgr.!!! — 


inſte aromatiſche Mandelfeife 1 Shi 
5 Sgr. zu we udelſeife a Stück 


Als Stütze und Gehülfin der Hausfrau 
wird ein ſolides achtbares Fräulein von einer 
gebildeten anſtändigen Familie verlangt. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 
Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 


werden kaum die Koloxirkoſten bezahlt ug 
Schmidlins Botanik ꝛc. ꝛc., die neueſte 5 fer 3 Tblr 
Prachtausgabe mit über 1600 koſtbar kolorirten : 
Abbild., prachtvoll gebunden, nur 68 Sr!!! 
Vollmers größte Mythologie aller Völker 


(ein berühmtes Hausmittel gegen äußere Schä⸗ 


Neue Bücher zunie dage⸗ e e ere ni. 
weſenen Spottpreiſen. ee Seewen e 


Garantie für neu! komplet! fehlerfrei!) Bilderatlas 


Kotzebue's ſämmtl. Werke, 50 Bde., 7 Thlr. 
10 Sgr.!! Byron's ſämmtl. Werke, 12 Bde., 


. ͤ eee 


m Konverſations- Lexikon, 15 


u 
elegant! Th. mit über 130 Kupfertafeln, 44 Sgr. ll L 


28 Sar. g- 
zte Geographie, 5Ter Freudenmädchen, 6 Bändchen, 1 Thlr. 


— 


neueſte 59er Prachtausgabe mit vielen hunderten 5 - 
Abbildung, nur 54 Sp. fl Die allgemeine Schlüer e Rauber nur 5 Sar. 


den, jo wie gegen Froſtſchäden) von Profeſſor 
Dr. Chanffier, in Doſen à 15 Sgr., iſt echt 
zu haben bei Unterzeichnetem, wo auch Proſpekte 
S. Spiro, Markt 87, 

im G. Bielefeld ſchen Hauſe. 


Waſch⸗ u. Badepulver à Schach⸗ 
Ladw. Joh. Meyer. 


> Pate Pecto 


< George ae N 


Elb. Nennangen, br. Sat: 
dellen uw echt engl. Porter 


H. A. Wutike, 


Sapiehaplatz 6. 

Dieſe zur gänzlichen Hei⸗ 
lung aller Bruſt kanthelſen 
als: Grippe, Katharrh, Hu⸗ 
ſten, Heilerfeit, Engbrüſtig⸗ 
keit und Keuchhuſten, als 


ür ein Kolonſalwaaren-, Wein- und Deitil- 
lationsgeſchäft, 3 Meilen von Poſen, wird 

ein Lehrling geſucht. Das Nähere in der Hand⸗ 

lung Breiteſtraße Nr. 26 zu Poſen. 

ür mein Papier- und Tabak- Gefchäft 
brauche ich einen Lehrling. 

Salomon Lewy. 

n Werkführer für eine Bäckerei, der dieſe 

gründl. verfteht, ſucht ein Stelle 

Poſen, Schloßberg 3, bei dem Schriftſetzer Hahn. 


rale 


Landwirthſchaft, neueſte Aufl. 50 Boe. mit Direkte Franko ⸗Ordres nach Hamburg er⸗ 
ca. 3000 Abbild. nut 3 Thlr. 2 Sgr. 11 Kon- bi 
verſations-Lexikon, umf. Wörterb. ſämmtl. 
Wiſſens, 18 Bde., neueſte Auflage. A—3Z, nur 
60 Sgr.!“ Jung, gen. Stillinge, Werke, 4 
Bde., mit Kupfern, gr. Octav, ſtatt 8 Tylr. f. d. 
Spottpreis von 56 Sgr.! Ifflands ſämmtl. 
Werke, beſte Claſſ.⸗Ausgabe, 25 Bde. nur 3 Thlr. 


expedirt von der 


in junger Mann, jüd. Gl. der das Gym. be. Pyrker, 4 Bde. do. 38 Sgr. II! Iſchokke, 17 gratis beigefügt. 


Neue Bücher zu ermäßigten Preiſen. 


Schacht 16 Sar ode 
ſich bewährten Tabletten 
Konditorei von A. Szpi 


ſucht, Abiturientenexamen abgelegt, Univer⸗ 
n abſolvirt und die Rektoratsprüfung 
bat, Kenntniſſe im Hebr. befigt und 
rel. und ſittl. lebt, ſucht zu Oſtern k. J. 


Scared 28d 
werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der ſitätsſtudie 
er: im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. 


Wilhelmsplatz Nr. 16. 
s Spielwaarenlager von S. 


befindet ſich jez Wilhelmsplatz Nr. 16, 


Schiller-Looſt. 


Nach wie vor übernehme ich Schillerlooſe 


8. Auerbach, 


000 &peditenr in Poſen. 
ERTEILT 85 
Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


vortrefflich erprobten und 


25 Prozent unter dem Ladenpreiſe zu verkaufen: 


Ihm ſteht zur Seite ein 
und franz. ſprechen, im Flũ | 
theilen kann, als Lehrerin geprüft ift und als 
ſolche bereits überaus ſegensreich wirkt. Auf 
frank. Briefe giebt Herr Rabbiner Lands 
berg in Nawicz Auskunft. 

n junges Mädchen, evangeliſcher Konfeſſion, 
ſucht eine Stellung zur 
und zwar von Neuj 
iſt zu erfahren beim K 
Parterre, iſt eine Lane 


39 ¼ Thlr.) für 29%), 


R. Kantorowicz 


unweit der Otittlerſchen Buchhandlung. 


ine Wohnung im 1 
Stock nach vorn, be⸗ 1 

' berf, D 
kammer, Keller, überſ. von Ruprecht, 4 Vol. 2. Aufl. 1 


von Neujahr oder Hülfe der Hausfrau, Thlr.) à 1 Thl 


ur B r G y - 
ae r. Gerberſtraße 29, önigl. Kreis. Sekret 
* 


möblirte Stube zu ver 


artenſtr. Nr. 1 iſt vom 
heraus 1 möblirte Stube 


St. Adalbert Nr 4 eine möbl. St 


1. Dezbr. ab vorn 
8 zu führen, oder aber einer 


rung einer größeren Wirthſchaft hülfreich an die 
Hand zu gehen. Adreſſen beliebe man unter der 
. 1. d. Exped. d. Zeitung abzugeben. 


111 
— — hn — 


Eine Spiritus R 
Sandſtraße Nr. 10. e 


— —— ſſ—5— . — 
Fjmoaopuvg 'guad 129 ID up h un 952 
«ggg ud uf O. ANORG l PINS agu 


insitrafie 21 find ein oder zwei freundl. C 
nigsftrafi Möbel 2 vermiethen, | 


ft 1 möbl. Wohnung billig z. Alle Die 
für 2, auch 3 Herren eignet, Interefien 


D 1 
ö 


ie 8 i Feuers 

ugs⸗Aktiengeſellſchaft in 
wünſcht in den St Möge! 
ofen Agenturen zu errich« 
en ſolide und qualifizirte 


2 jelben zu übernehme eine Agentur der⸗ 


Den Wechſel vom 8. Juni 1859 über 120 Thlr. 
auf Jozef Baſch lautend erkläre ich für un⸗ 
gültig, und warne vor Acquiſition deſſelben. 
ristian Lenz aus Storzencin. 


N und dieſer eine bes Zimmer mit od. ohne 


ographie. A 
che ſich für Stenographie 
ſucht, ſich Montag den 
M. Abends 8 Uhr zu einer Beſpre⸗ 
Kasselſchen Lokale (Schloßſtraße) 


Folgende neue wiſſenſchaftliche und andere Bücher neue 


4 Marbach u. Cornelius phyſikaliſches Lexikon, 2. 


chen Frauen (à 21, Thlr.) a 1% Tolr. — 2 Scherr, Schiller und 


nzahl Jugendſchriften. 


Preußiſches Volksbuch. a 
In der J. J. Heine'ſchen Buchh 
zu haben: 


martine's Werke, beſte deutſche Ausgabe, 45 
—— nur 4 er 1 ee 18 Sgr. !!! 
kerku N s ſämmtl. Werke, 10 Bde., elegant!! 
Bde., mit vielen Kupfertafeln, Karten ꝛc., ſtatt mug 0 4 

8 Thlr. in 5 Calicobänden init Vergoldung, 3 Thlr. 28 Sar.“ Brockhaus Converſa⸗ 


geb. nur 40 Sgr. Il! Büffons Illuſtrirte Na- 
turgeſchichte der Amphibien und Fiſche ꝛc., mit 
über 100 naturgetreuen Abbildung., 1860, nur 
20 Sgr. 1! Büffons Illuſtr. Naturgeſch. der 
Inſekten, Schmetterlinge und Conchylien, ebenſo 
20 Sgr. 11! Maleriſche Naturgeſchichte der 
3 Reiche, über 700 Seiten Text mit ca. 400 ko⸗ 
lorirten Abbild., neueſte Auflage 1861, Pracht ⸗ 


tions- Lexikon der Gegenwart, gr. Oft.» A.- Z., 
50 Theile, ftatt 18 Thlr. nur 3 Tylr. 6 Sgr. !! 
Brockhaus Converſations-Lexikon der neueſten 
Zeit und Literatur gr. Okt, 40 Theile, A—3, 
nur 2 Thlr. 22 Sgr.]! Kirchbach, Chemie 
und Mineralogie der Gewerbekunde, neueſte 
Ausg., 3 Bde., nur 1 Thlr. 14 Sgr.! Guſt. 
ra. her 8 = Bde., ſtatt 20 
> Thlr. nur 5 Thlr.? r.!! Bojardo's ver⸗ 
FR e fte e 4 be; flati 9 ble — Tolr. 


22. r. 15 Huftr . mit ca. DViemoiren berühmter H'r., 


Perg lämmtliche” Werke; 21 ände mit 
11 65 Sar.!!! g Portrait, nur 25 Sgr. ! ichten ; 

gaus!! 65 Sgr. 1 Berges Eonchylienbuch, Werke, 8 Bde., die betöhune Onlgiae lang u. 
Kpfru., nur 60 Sgr.]! Löbe's Landwirth⸗ 
ſchaft, neueſte Prachtausg., 3 Bde. m. 300 Ab« 
bildgn., Velinpapier, 58 Sgr. 11 — Voltaire's 
ſämmtl. Romane, neueſte deutſche Ausgabe, ſehr 
eleg. m. Vergold., geb. 1 Thlr. 16 Sgr.!!! — 
Montesquien Geiſt der Geſetze, 12 Thle., 


ttet und werden prompt, ſteuer⸗ und zollfrei 


D. J. Pollack ſchen 
Export⸗Buchh.— Hamburg. 


N Um einem geehrten Publikum das unbedeu⸗ 
Sgr.]! Wielands ſämmtl. Werke, neheſte tende Porto zu vergüten, werden bei Beitellun. 
Claſſ.⸗Ausg., 36 ſtarke Bände, nur 5 Thlr. 28 gen von über 5 und 10 Thlr. Werke von Sue 


Sgr.!! Thümmel, 12 Bde. do. 68 Sgr.]! und Dumas in der großen illuftr. Ausgabe 


ſter Auflage bin ich beauftragt, mit 


Ni 1 80 1 I 

un — arus, el⸗Lehre, 3. Aufl. 1 adenpr. 

5 Thlr.) 3%, Thlr. — 3 Wagner, chemiſche Technologie (a f 0 

kel, Grundriß der Pharmakognoſte (a 2% 28 

Lexikon, neueſte Aufl. (6 Thlr.) 4½ Thlr. = 2Loebe, Supplement zur Encvelopädie der ge⸗ 

„ſammten Landwirthſchaft (a 5 ¼ 1816 4 Thlr. — 1 Daru, Geſchichte d. Republik Venedig, 
9 (4 ½¼ Tolr.) 3 Tolr. 2 Sgr. — 2 Scherr, Geſchichle 


2¼ Thlr.) a 1%, Thlr. — 2 9 
à 1% Thlr. 24 1 etz geogr. ſtatiſtiſches 


3 ſeine Zeit (& 1½ 

f r. — 1 Nodack, Enepelopädie für Kaufleute (57, Thlr.) 4 Thlr. — 2 Rau, 

Nähere Stunden der Andacht, 3 Vol. (& 2 Tolr.) & 1½ Thlr. — 3 Loebe, 
„gebunden (A 2¼ Thlr.) à 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. — 10 Kammle 

3 ER 18%, Sgr. — 2 Drewshöfer, Ackerwerkz 

ne gebildete Wiltwe in den beſten Jahren Rochau, Geſchichte Frankreichs, 2 Bde. (1 

wünſcht einem alten Herrn die Wirdhſchaft groBe A 


(E. Mai 'ſche Buch 


Handbuch der Landwirth⸗ 
r, Briefſteller (a 25 Sgr.) 
euge m. Atlas, 2. Aufl. (A 6 Thlr.) a 4½ Thlr. — 
Thlr. 28 Sgr.) 1 Thlr. 13 Sgr. — Außerdem eine 


f 4 
dig (Louis Türk), Wilhelmspl. 4. 
andlung, Markt 85, 


riedrich Wilhelm III. und Luiſe, 


König und Königin von Preußen. 
217 Erzählungen aus ihrer Zeit und ihrem Leben 
von Werner Hahn, 
Verfaſſer der Volksſchriften „Zieten, Friedrich I., Kunersdorf⸗ zc. 
Zweite Auflage. Mit 17 Abbildungen. 
21¼ Bogen. 8. geheftet. Preis 18 Sgr. 
Verlag der königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker), Berlin. 


Vorräthig in B. Behr 8 Buchhandlung in Poſen, Wilhelmsſtraſſe 21. 


Volksaus gabe. 
1001 Tag im Orient 
von Friedrich Bodenstedt. 


Dritte Auflage. (3 Theile in 1 Band.) 
33 Bogen 8. mit illuſtrirtem Umſchlag in Tondruck geheftet. 
Preis 1 Thlr., gebunden 1¼ Thlr. ? 
Außer der feſſelnden Schilderung der morgenländiſchen Reiſebilder find darin auch 
die reizenden Lieder des Mirza Schaffy ſämmtlich (145) enthalten. f 
Verlag der königlichen Geheimen Oberhofbuchdruckerei (R. Decker). Berlin. * 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 1 


N 0 
Sonnabend den 24. November 1660 
Zweites und letztes 


CONCERT 


Alexander rey schock, 


Hofkapellmeister, Ritter ete. 


Kaufmännifche Vereinigung 
zu Poſen. 


| Y A en Die ziemlich 
ſtarken Getreidezufuhren 3 dieſer Woche 
waren nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, bis 
auf Gerſte, die ſich gut behauptete, und Kar⸗ 
toffeln, die zur ſoforligen Bahnverladung ver ⸗ 
wendet wurden. Es bedang feiner Weizen 75— 
78 Thlr., mittlerer 67 — 170 Thlr., ordinärer 
61-63 Thlr., ſchwerer Roggen 47—43 Thlr., 
leichter 42 — 44 Thlr., Gerſte 44 — 47 Thlr., 
Hafer 20 — 22 Thlr., Kartoffeln 131%, — 15 


e Leisebein. 4 513 Rt. bz u. Gd. 512 Br. p. Nov. Dez. 50 
a | Montag, den 26. November, bei Dietrich. l 8 
——ä——᷑—ỹ—ê— — ee 


a 51 Rt. bz. u. Gd., 51} Br., p. Dez.-Jan. 50 
a 51 a 504 Rt. bz. u. Gd. 51 Br., P. Brühl. ! 
a 50 Rt. bz. u. Gd., 505 Br. 

Große Gerſte 45 a 49 Ri. 

Hafer 2 26 u 29 Rt., p. Nov, 271 Rt. 5 
Novi Der. 27f a 274 Rt. bz., p. Frühj. 27 
Rt. bz., 271 Br. 

Rüböl loto — Rt. bz., p. Nov. 114 Rt. bz. 
u. Br., 11%: Gd., p. Nov.⸗Dez. 114 Kt. bz. 
u. Br., 11 ½ Gd., p. Dez.-Jan. 11½ 4 114 
Rt. bz. u. Br. 1174 Gd., p. San.-Bebr. 11K 
Rt. Br., 118 Gd., p. April⸗Mal 12 Rt. bz. 
u. 75 0 hne Baß 204 B 

iritus loko ohn a? 1. bz., 
mit Faß p. Nov. 204 a 20% . . 


Thlr., Kocherbſen 50 — 52 Thlr., Futtererbſen 204 G., p. Nov.-Dez. 20 a 193 a 19 
45—46 Thlr. — Mehl gab ebenfalls im Preiſe Br. u. G., p. Dez.⸗Jan. 20 a 195 a 1 
etwas nach, Weizenmehl Nr. O, 5%, Thlr., Nr. Br. u. Gd., p. ö 
0 und 1 5⅜ Thlr., Roggenmehl Nr. 0 4½ 203 Br., p. Npfil-Mat 205 a 208 Rt. bz. u. 
oncert- I Tylr., Nr. 0 und 1 3¼1 Thlr. pro Zentner Gd., 20% Br. | 
geber. | unveriteuert. — Das Terminsgeſchäft in Rog] Weizenmehl 0,54 a 52, 0. u. 1. 5} a 54 Rt. 
gen war unausgeſetzt ſchwankend, ohne eine enl. Roggenmehl 0. 35 a 4, 0. u. 1. 3 a 
ſchiedene Meinung hervortreten zu laſſen; die 3 Rt. (B. u. H. Z. 
Stettin, 23. Novbr. Die Witterung war 


vorgetra- 
en vom 


Haushaltungs- Kalender in... 


mann, 
b. Romanze (auf Ver- 
langen) vonA.Drey- 


um Posen und die angrenzenden Provinzen 
das Grossherzugth = 2 10 50 } Pranin; 


4) Rhapaodken 6 von Liszt, 
so r. n 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. 5) Cosa, . 5 


ng. 
6) a. Fantaisie-Impromptu 


Comploir⸗Wandfalender für 1861, n 
gr. 


Kurſe varlirten von Tag Bach 1 I 
anfänglich etwas höher eingelegt hatten, kalt mit Regenſchauern und Schneefall. 
ſchließlich doch etwas niedriger als Ende voriger Weizen dars Seh be 85 . 751 Kt. bz. 
Woche zu ſtehen kamen, wobei die Umſätze übere Sapfd. 763 Rt. bz, feiner Märk. 77 Ni. bz. 
haupt nur sehr mäßig blieben, — Die Zufubt Söpid. gelber p. Non. 804 Mt. ö, 8 Sep. 
schock, 123 von Spiritus war ohne Belang die Beschränkt. do. 78 Rt. bz. Söpfd. p. Frühjahr 803 Rt. Gr. 
Billets à 20 Sgr. sind in der d der Zufuhren mag auch ihren Grund darin 83/85pfd. do 77% Rt. Gd. : 
Hofmusikhandlung von id. Bote g. inden, daß in den kleineren Städten unſerer Roggen foto T7pfd. 46}, 47, 474 Rt. bz. 
G. Bock zu haben. Provinz ſeit einiger Zeit Spiritus beſſer als hier 77pfd. p. Nov 451 Rt. bz. I 41 
Anfang 7½ Uhr. zu verwerthen ift. Der Handel im Allgemeinen Rt Br 47 Gd p Frübj. 4 Rt. bz. u. Gd. 
assenpreis 1 Thlr. hatte keine ſonderliche Ausdehnung, während die Gerſte, loko 5 J0pfd. pomm. 3 5 40% Rt. 
irt. 44, 44 


Kurſe, welche zu Anfang der Woche ſich gebei- Br., mä 45 Ni. bz., Oderbruch 46 
8 ——— — — b 
Lambert’s Salon. 


oncert- 


q allein (auf Ver- 
geber. 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2¼ langen) von . Drey- 


Poſen, den 25. September 1860. W. Decker & Comp. 


Durch den günftigen Erfolg unſeres vorjährigen Kataloges veranlaßt, haben wir 
auch in dieſem Jahre ein Verzeichniß höchſt werthvoller, ſich ganz A zu 
Feſtgeſchenken eignender Bücher drucken laſſen, die wir in gem neuen, tadellofen 
Exemplaren zu auffallend billigen Preiſen erlaſſen. Der Katalog umfaßt Geſchenke 
für das 1., N 3. Kindesalter, für die reifere Jugend, — höchſt elegante 
Miniaturausgaben zu Damengeſchenken, reich ausgeſtattete illuſtrirte 
Prachtwerke und Werke allgemeineren Intereſſes (hiſtoriſchen, naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen, belletriſtiſchen Inhalts; Klaſſiker, Eneyclopädien, Wörterbücher, Gebet- und 


ſert hatten, bei unweſenklichen Schwankungen 
ſich ziemlich behaupteten und demzufolge etwas Ha er ohne Handel. 
Erbſen, kleine Koch- 48—51 Rt. bz. 


höher als Ende voriger Woche ſchloſſen. Der 


Sonntag den 25. November Verſand per Bahn hat weſentlich nachgelaſſen, 
Erbauungsbüczer X.) — ; C * 15 E IR T. dn durch mehrfache Verkaufsordres aus Schle. Heutiger Landmarkt: 
Wir verſenden dies Verzeichniß gratis und franco und bitten, es in frankirten 1 1 © ſien, wohin vorzugsweiſe der Abzug bisher ftatt-| Weizen Roggen Gerſte Hafer 


Briefen verlangen zu wollen; unfern bisherigen, verehrlichen Kunden haben wir es bereits 
sous bande zugeſandt. 4 a 

In Betreff der Bücherſendung bemerken wir n dee daß wir Beſtellungen im 
Betrage von wenigſtens 4 Thlr. nach allen Gegenden der Provinz portofrei ausführen, 


Entrée 2½ Sgr. Anfang 5 Uhr. Ende nach fand, und welcher in Folge der jetzt dort einge.“ 66—75, 464. 3638. 22—27. 
hr. Radeck. ſtretenen dee fe feine Rechnung 


9 n — : 
— — —̃ findet, die betreffenden früheren Abſchlüſſe hier Rüböl loko 11 Rt. Br., Ar p. Nov. 
j 113 Rt. Br., p. Jan.⸗Febr. 113 Rt. Br., p. April⸗ 
Geſellſchaſtslokal vealifict worden find. 5 127 Rt. * 85 nn 
* (Geſchäfts⸗Verſammlung vom 24. Novbr. 1860. piritus loo ohne Ja t. bg, p. Nov. 
Morgen Sonntag den 25. November 1860. 5 Fonds. Br. Gd. bez. 201 Rt. Gd., p. Nov.-Dez. 19% Ri. Gd., Dez. 
C0 rg RT Preuß. 33 % Staats- Schuldſch. — 86} — Jan 194 Rt. bz. p. Frühl. 209 Rt. Br. u. Gd. 
BNCE „ 4 Staats-Anleihe — — bp. Mai-Juni 21 Rt. Gd. (Oſtſ. Zig.) 
in 1i6- Breslau, 23. Nov. Trockenes Wetter. Ge⸗ 
10 — linder Froſt, früh — 4, 0 
Weißer Weizen 85 —90—93.—98 Sgr., gelb 
75-80-9094 Sgr. 
Roggen, 63—64—66f Sgr. 
Gerſte, gelbe 4857 Sgr., feine weiße 58—64 
— Sgr. p. 70pfd. 


Erbſen 46 50 Rt. 


uns Briefe und Gelder hingegen ebenfalls franes erbitten. Nach dem 8. Dezember hier 
eingehende Aufträge können wir im Allgemeinen nicht mehr a er ene 
Oſtrowo, im November 1860, 


Mit hochachtungsvoller Empfehlung 
J. Priebatsch’s Buchhandlung. 


Do eben ilt bei Totes Merzbach in v. Prittwig-Gaffron; Oels: Feldmeſſer Men- vom Trompeterkorps der Niederſchleſiſchen Ar 4 « 
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ü ält ei Geburten. Eine Tochter dem Grafen H. Montag den 26. November. Weſtpr. 34 1 afer, 28—30—324 Sgr. 

Die * 2 Ent fange ba- U. Schaffgotſch in Betten dem Hrn. ne Poln. 4 . S Seediieg Cain 70—75—76 Sh. 
ſchichtliche Darſtelung der Entftehung ? | \ UI 0 n 00 n Gert $ Rentenbriefe — 333 — 9 95 — 97 
trimonium Petri, weih nach, daß es auf keinem wig-Gaffron gen. v. Kreckwitz. N 4% Stadt Obllg. Il. Em. — 904 — Oelſaaten. . — 974 Sgr., 
e ee e da a San een, e, . e e ee 
katholiſchen⸗ Mächte die Sa be 3 = Sed — Dr. e son 900 170 Geenen ha en mr Sta 2 Nee B 80 FB: 2 PR 13 (pro 100 Quart zu 80 %o 
ſehen und bebandelt worden jei und daß 12 . Spee Kten don Mi Nerz Ai. - pen. X des Kapellmeift Herrn Sberſcht. ifenb.St. en Lit. &.. — — under fe 800 5 . 
tendirte Unldslichkeit dieſes rien 187 Bil: ontag. Abſchiedevorftellung der Fe. Wan- 2 7 uh. Cut Fe Famili „ Prlorftals⸗Oblig. Lit. E. —— — by. u. Br. Nov. Den 3 — 91 Nov. 923 — 524 
geiſtlichen Charakter des Papftihüms jedes zu“ ner und einmaliges Gaſtſpiel des Herrn Direl-| Anfang! uhr. Entre 2½ Sgr. Familſen Polniſche Banknoten — 89 — er ee ee eee 


enden geſchichtlichen ſowohl wie logiſchen 1 N zu 3 Perſonen 5 Sgr. zndiſche ann 11 514 Br., Jan.⸗Febr. 51 bz, April Mai 51 dz. 

Gen — tor Wallner; Die neue mragdaleng Gro. NB. Dieſe Abend⸗Konzerte finden jeden Ain tu größe Ap. . Br. A 3 

Kr Roggen feſt, pr. Nov. 444 Gd. F Br. ov.“ Rüböl loko 11F Br., p. Nov., Nov.⸗Dez. u. 

„ a | Dez. 444 Gd., J Br., Jan. Febr. 44 Gd., $ Dez.⸗Jan. 114 Br. 11 Gd. P. Jan. Febr. 111 

DE E h ald Br. Frühjahr 45 Gd. 45 Br. Br., Febr.⸗Marz 113 Br., April-Mai 12,4 Br. 

A Ichwald. 1 * Ip er Jung | A Gd. Pre u. Nob.⸗Oez. 
’ verändert!, mit Faß pr. B 3 25 ;., Dez.⸗Jan. 203 Gd., Jan.⸗Febr. 2 

onnabend den 24. d. M. von 4 Uhr ab friſche Dez. 191 Gd. 4 Br., Jan. 20 Br, Febr. 20 3 8 Febr. 204 

Gd., „ Br., März 203 Gd., 4 Br., April-Mai| 


203 Br., 4 Gd. 
Newpork, 2. Nov. Die ſeit langer Zeit 


Grundes entbehre. ßes Drama in 5 Akten von Max Ring. Vorher: 

Die Schwäbin. Luſtſpiel in 1 Akt von Ca- Montag ftatt. 

Familien: Nachrichten. ſtell. Marguerite, Julie — Frau Wallner, 

ie Verlobung meiner Tochter Frieda mit als Abſchiedsrolle. Stadele — Herr Direktor 

D dem Königl. Pr. Lieutenant und 1 0 W 2 Anfang zu Dielen‘ “ efehung it Ar uhr 
im 4. Garde- Megiment z. F., Freiherrn Ferdi. Ver Anfang 2 une een i Für frei 

aa San Eſebeck Fahre 1 u nad! bes Dee Ta ne Fin tut, er Schmorkohl. Für 8 

Meld ſerdurch ergebenſt anzuzeigen. während der Anweſenheit der Frau Wallner — 5 — — 
„ 935 Weber 1860. wi das mit ſo großem Beifall aufgenommene Stück — n n 
Der Oberpräſident von Bonin, „Die neue Magdalena“ noch einmal zur Auf. kraut. G. Preusss, Waſſerſtr. 879. 


3 
bz., April-Mai 21 G. (Br. Odisbl.) 
Hopfen. 


t. ; Waſſerſtand der Warthe: gemeldete Lebhaftigkeit in unſerem Hopfenmarkt 

Staatsminiſter a. D. und königl. Kammerherr. führung zu bringen.“ Vo 18 Kaffeegarten Poſen am 22. Nov. Vorm. 7 Uhr 2 Fuß 3 Zoll. hält ununterbrochen an, und Primawaare, wel⸗ 
— — Sala Enke ehrere auswärtige Theaterfreunde. 0 5 J Fam, 7 2» 5 „ che jetzt anfängt knapp zu werden, iſt entſchieden 
Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. e e e er hinterm Königsthor. meme cũtteigend und wurden o ar einige Verkäufe zu 
Verlobungen. Stlralſund: Frl. eh su Cafe Anglais. BE Sonntag den 25. und era) den 26. d. bon 9 odukten⸗Börſe 40 C. gemacht. Der Marktpreis für Hopfen 

v. Boigts⸗Rhels mit dem Lieut. K. von le Fort; ' Heute Sonnabend und morgen Sonntag 2 Uhr ab Kaffee mit Pfannkuchen und ge⸗ 1 5 * 18601 Gewächs iſt 32—38 C., 1858 r und 1890 r 
Pirna in Sachſen: Frl. M. Eger mit dem Hrn. großes Harfen- Konzert mit Geſang⸗ füllte Wiener Näderkuchen. Berlin, 23. Nov. Witterung: rauhe, dicke 16—24 und 1855r bis 57r — C. Begeben 
H. v. Branpius. . Vorträgen. DE Heute Sonnabend den 24, d. M. ug Luft. Wind: Oft. Barometer: 23. Ther- d. W. 1500 B. 18607 zu 32, 38 —40 C. und 200 
Verbindungen: Trebnitz: Kreisger.⸗Kal⸗ Ausgeführt von der rühmlichſt bekaunten Fami Eis beine mometer: früh 4 —. B. 1859 zu 18—23 C. Ausfuhr d. W. 5708 
kulator Brendel mit Frl. Anna ae ie Pöſchl aus Böhmen, wozu freundlichſt ein-| bei Gustav Sachse Weizen loko 73 a 88 Rt. nach Dual, B. und feit 1. Jan. 18,413 gegen 218 B. d. 3. 

im Rathskeller. Roggen loko 504 a 514 Rt. bz. P. Nov. 516 v. J. 


{ 
Släfen: Hr. v. Prittwig-Gaffron mit Frl. H. ladet M. Heiser, Markt 9. 


Fr FT 1 Rheiniſche, T öde Taaren- Nreb. Anth. 5 m [Cöln⸗Minden rr Stats Schuldſch. 3 867 bz eſtr. 5proz. Looſeſs 
Fonds- U. Aktienbörfe. do. Stamm-Pr.)& 10 A eimar. Bank-Alt. 4 74 etw bz | do. III. Em. 4 84 8 Hauen enn She 5 8 aut he! Bu Se 
mein chen 18 | 27 mn Den. de.. 44 924 b; Berl. Stadt-Oblig. 441013 Looſe— 474 bz u ® 
Berlin, 28 Nose 1860, Senden 82 © Industrie- Aktien. 824 55 do, do: 34 © 304 8 
Stargard-Poſen 3 881 8 Deſſau Kont, Gas- A5 97 bz u G Berl. Börſenh. Obl. 5 102% B E 
Thüringer 4 10034 Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 634 © Kur- ne, ll 00 f uz 


Eiſeubahn - Aktien. 


Aachen-Düſſeldorf 37 75 B 
Aachen⸗Maſtricht 4 | 12% bz 
Bag. Mart Je. J. 4 85 bh 

rk. b 
do. Lt.B4 | — ba 
Berlin-Anhalt 4 114 b 


order Hüttenv. Ak. 5 66 G 
inerva, Bergw. A. 5 


Bank- und Kredit Aktien und 181 8 
Neuſtädt. Hütten v. A5 9975 b 
4 10 19 i 


Antheilſcheine. 


Gold, Silber und Papiergeld. 


Friedrichsd'or 
88 b Gold. Kronen 


Digg dle. 8 


Concordia 


4 le Se 
Magdeb. Feuerverſ. A 4 375% Nordb. Fried Wil 


ꝓrioritäte - Obligationen. Oba 


Berlin⸗Hamburg 4 111 . . 10 
Verl. Potsd. Magd. 4 1361 G al 39:8 B. St 
Berlin-Stettin 4 ah Weſtpren W 
. Sau, | a Kran Bat I Bi 
File Held. 14 | — — ga, gg Bergiſch⸗Märkiſche ? — -— re mer let In eye 9.— 95 8 
en 3 1374 9 — etw 5e u G do. III. Ser. 5 102 B IV. 994 BJ. Poſenſche 4 Oeſtr. Banknoten — 73} bz u B 
MR Bam. r de 8 00 741 55 noah geußiſche 4 Poln. Bankbillet l 89563 
2 5 12 in- u. Weſtf. 4 
Löbau, Sitter 5 PO hu Zr A St. Schi aM 4 Wechſel⸗Kurſe vom 22. Novbr, 
Subuigedaf Berk 14 1324 3 ee 1 Amſterd. 250fl Fury 3 JA 5; 
Rafdet, ien. 4 202 15 ren . do, III. Ser. Ausländiſche Fonds. — ee 1 
Ma nq«eubiwigdh, - 101 B, 100 G Luxemburger do. Ar term Oeſtr. Metalliques 5 485 bz do. a 
ecken aner 4 gf 4 iv. do do. III. Em. do. National-Anl. 5 56 18 55 
Aeaſtadt Neagend. ai = denn | bo weallohſ bees 5 8 1 
5 K 1* Looſe — 
Niederſchleſ, ark. 4 94 B orddeutſche do. 55 Hl. Ser, 1 4 0 5 5 92 B 12 
Niederſchl. Zweigb. 4 | — — Deſtr. Kredit. do. IV. Ser. do. 56. 20 05 
fern II. Em. 4 87 B Preuß Engliſche Anl. 56. 22 d 
Nordb., Fr. Wilh. 5 468 a do. III. Em. 4 863 bz Freiwillige Anleihe Ruff. Egl. Anl. 99 B 
Overſchl. Lt. u.. 0127 resl. Schw. Freib. 44 — — Staats Anl. 18595 Lale Schatz. O. 4 99, G 
do. Litt. B. 351161 G do. ert. A. 300 Fl. 981 bz 
N 134-335 bz do. 185604 101 do. B. 200 Fl. — 2 55 
Dppein- e | 29 8 de. 485314 | 96 Rein. f 87 65 u G 0 — 893 5 
pr. Wit. (Steel. 4 — — W do. N. Präm Sta 1855 34117 art. O. 500 fl. 4 92 bn G Bank- Diek. f. Wchſ. 
Die heutige Börſe war, ohne daß beſondere Gründe vorlagen, matter. Ke deut- Freiburger Aktien 844 Br. dito 4. Emifl. —. f , Oblig. 871 Br. dito 2 
1 n ö ölu⸗ Mindener Priorit. —. edrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Mecklenburger —. „Brieger 51 Br. 
liebt und hape lan, 23. November. Kurſe feſt bei geringer Veränderung und unbedeutendem Geſchäft; Bonds ber ſiſche RL 4 800 f ef Lit. 15 116 Gd. dito . Obliget Se 5 | 
T SE g dito Pri Dil. Tor r. Sea ai 29 Br. Welche * 


624 bz. u. Br. Schleſiſcher Bankverein 79% bez. u. Br. Bres⸗ dito Prior. dito Prior. Oblig. —. dito Stamm- Prior.-Obl. 80 Br. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 
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